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Freude, Freude über Freude! 


: Ueberall auf dem Lande erzählt man fih, daß zu Oſtern beim Aufgang der Sonne die Sonne „tanzt“, 
‘oder fie jagen, daß die Sonne „drei Freudenſprünge“ macht, wenn ſie ſtrahlend fih zu Oſtern erhebt. 

Wenn wir Oſtern auf unſeren Bergfriedhof gingen, vor Sonnenaufgang die ganze Gemeinde an den Gräbern Pa 
ihrer Verwandten zuſammenſtand — und dann die Oſterſonne ſtrahlend aufging, dann freute ſich nicht die > 
Sonne — nein, unſer Herz ging in Sprüngen, es tanzte nicht die Sonne — nein, um uns verlor das Leichenfeld 7 
feine Traurigkeit, und Auferſtehungshoffnung ſprang und jubelte in uns auf. 

Das iit der Oſterruf: Der Herr ift auferſtanden! Er ift wahrhaftig auferſtanden! Es iſt Auferſtehen 
aus dem Grabe. Zerbrechen der Todesketten. Die von den Heiden geglaubte Unterwelt wird jetzt durch Jeſus 
Ehriſtus zur oberen Welt. Unjere Toten werden nicht eine Beute und ein Raub des Todes — ſondern unſere 
Toten werden „nur dort oben vom Vater aufgehoben, damit ſie unverloren fein“! Und hinter dem friede- 
vollen Aufgehobenſein in Gottes Haus ſteht leuchtend die Verheißung der großen Auferſtehung. Der Oſter⸗ 
morgen der Ewigkeit bricht einſt herein. Jeſus hält, was er verſpricht. Das iſt die Freude Über alle Freuden! 
- Wir feiern ja in jedem Jahr die große Sonnenwende zweimal. Einmal im kalten Winter und einmal 
im wunderſchönen Monat Juni. Es iſt immer eine Freude, wenn ſich die Sonne im Winter wendet und 
dag Licht ſiegend hervorbricht. — Und es iſt immer wehmütig, wenn im Sommer die Tage abnehmen und 
das Licht weniger lange leuchtet. Wir Menſchen leben von einer Wende zur anderen. And in Wirklichkeit 
wendet ſich unſer Menſchenlos gar nicht. Zwiſchen dieſen beiden Wenden pendelt unſer Leben dahin. Eiſern iſt 
der Kreislauf der Erde. Anaufhebbar iſt das Naturgeſetz vom Werden und Vergehen. Es klammert uns 
die Erde mit ihren beiden Armen Stirb und Werde unentrinnbar feft. — And da kommt Oſtern! Oſtern zer⸗ | 
bricht dieſen Eiſenring von Wende zur Wende und wird nun wirklich die Wende unjeres Lebens. Nun wendet Br 
ich der Menſch von der irdiſchen Welt hin zur Gotteswelt. Von der Welt aller Vergänglichkeit zu der Welt e 
Selu Chriſti. Nun wird der Lebenskreis des Menihen, der fih immer weiter und niemals von der Stelle dreht, 
zerſprengt, und Chriftus führt mit feinem Wort den Menſchen über Vergehen und Sterben hoch hinaus bis 
in die Gemeinſchaft mit Gott. Ewigkeit nimmt ihn auf, zieht bei ihm ein, Oſterleben wird ſein Eigentum. Das 
iſt die Freude über alle Freuden! KĘ 
Im Harz gibt es die bekannte Roßtrappe, den wundervollen Felſen am Bodetal, gegenüber dem Hexen⸗ Sar 
tanzplatz. Die Sage erzählt, daß einmal, verfolgt von ſeinem Feinde, der Ritter Bodo auf ſeinem Roſſe an⸗ BO 
geſprengt kam, oben auf der Roßtrappe bäumte ſich das Pferd hoch auf, da gab er ihm die Sporen. und nun ein 
mutiger Satz, ein Sprung, wie es waghalſiger keinen gegeben! Abgeſprungen von der Roßtrappe tit er, den 
Abdruck ſeines Pferdehufes ſieht jeder heute noch mit Schrecken. Aber drüben an dem Ufer fenſeits langte 
er nicht an. Er fiel mit ſeinem mutigen Roß in das Bodetal hinein. Tod und Verderben war ſein Los. 

i Diele Sage haben fih die alten Deutſchen erzählt und damit eine unendliche Sehnſucht zum Ausdruck 
gebracht. Dieſe: Es gibt ein ganz großes Taf, das kein Menſch überſpringen kann. Das iſt das Todestal. — - 
Einmal kommt der Menſch, von ſeinen Feinden, Krankheit und Alter, oder Unglück oder Not, gehetzt. an dieſem 
Todestale an. Was nun? Der Mutige wagt es, hinüberzuſpringen. And doch jeder auch noch ſo mutige 
Verſuch ſcheitert. Der Menih verſucht Unmögliches. Hinüber aus eigener Kraft oder hinüber auf Irdiſches 
ſich ſtützend kommt keiner. Das ift das Klagelied des Volkes, das in der höchſten Not — der Todesnot — 
keine Hilfe weiß. 

Und nun bringt das Chriſtuswort die wunderbare Kunde. Es gibt eine tragende Treue, die einen 
Menſchen über das Todestal hinüberhilft. Das iſt des Herrn Jeſu Sterben und Auferſtehen. Das ſind des 
Heilands Worte, die Worte feſt und klar, an dieſem Felſenhorte halt ich unwandelbar. 

5 Dieſe tragende Treue Jeſu ſoll man einmal ausprobieren. An tauſend und abertauſend Sterbebetten 
tft fie erprobt. Das tit der einzige Troſt im Leben und im Sterben. Das ift die Vorrangſtellung des Chriften 
tums. Das iſt Freude über Freude. Oſterfreude, Siegesfreude! Werner. 


mit 


Sm Rahmen der Wirtſchaftsringarbeit hat der Leiter des 
i Kujawiſchen Wirtſchaftsringes Herr Dipl-Low. Kunde zu: 

ſammen mit den Betriebsleitern der angeſchloſſenen 11 Grop- 
und 17 Kleinbetrieben für die Stallfutterperiode 1934/35, die 


Grundlage eine Ueberſicht über den notwendigen Kraft⸗ 
futterzukauf zu haben. Es wurde nach Abſchätzung der 
vorhandenen Vorräte an wirtſchaftseigenem Futter zunächſt 
deren Verteilung auf die einzelnen Tiergattungen (Pferde, 
Milchvieh, Zugvieh, Maſtvieh, Zugochſen, 
vorgenommen und dann den Nährſtoffmengen in den Wirt⸗ 


notwendig war, gegenübergeſtellt. Pferde und Schweine wur⸗ 
den mitſamt dem auf ſie entfallenden Futter zunächſt aus der 
Rechnung ausgeſchaltet. Der Beſtand an Vieh iſt folgender: 


Stück Großvieh vorhanden: lalle Tierarten wurden auf Groß⸗ 
vieh zu 10 Ztr. im Durchſchnitt umgerechnet). i 


Es entfielen auf 100 Morgen bei: 


Großbetrieben: Kleinbetrieben: 
; 3, 18,2 
Pferde ZSZ 3,8 
Zugochſen 1,6 p = 
Milchkühe URN, 8,6 
Sonſtiges BBS: LU | 


j 1 1 a die grast 10 Schweine en biei, 
Den au Morgen landwirtſchaftlich genutzter Fläche no 
102 beim Großbetrieb und 14,0 beim Kleinbetrieb als Beſutz. 


Rechnet man zunächſt das vorhandene Futter auf 


Stallperiode je Stück kg: 
; Heu Stroh Erbsſtroh Saftfutter Sajtfutter 


Hall) (Hadfrucht) 
Großbetrieb 280 2040. 500 640800 ; 1410 
Kleinbetrieb 170 1800 170 4700 2300 


Da dieſe Futtermittel zuſammen 3850 kg beim Großbe⸗ 
trieb und 3462 kg beim Kleinbetrieb an Trockenſubſtanz ent- 
halten, erſcheint der mengenmäßige Bedarf mit täglich 15 
bzw. 14 kg Trockenſubſtanz gedeckt. Man muß dabei beden⸗ 
fen, daß, wenn auch ein Stück Milchvieh z. B. mit 12 kg Trot- 


Ulinheit viele kleine Tiere einbegriffen worden find, die ver- 
i ER. 


hen Nährſtoffgehalt in dieſen Futtermitteln zu Grunde, [o 
ergibt fih folgendes Bild: 


Es find je Stück Großvieh in ke: 
Nötig Im wirtſchaftseig. Vorhanden in 90 
Futter Vorhanden: des Bedarfs 
Eiweiß Stärkewert Eiweiß Stärkewert Eiweiß Stärkewert 
Großbetr. 190 152 55 1000 29% 66%, 
Kleinbetr. 141 1060 56 880 26% 860 


% 


betragen: 
Je 100 Morgen ſandwirtſchaftlich genutzter Fläche in kg: 
Nötig Im Mittel Im beſt. Fall Im ſchlechteſten 


Großbetr. 190 = 
Kleinbetr. 141 36 42 DO A= 
Trotz des geringeren Verbrauches an Nährſtofen im 
Kleinbetrieb (je Großvieheinheit), die ſich aus der verſchiede⸗ 
nen Leiſtung einerſeits und der Zuſammenſetzung 


weißbedarfes in den kleineren Wirtſchaften ſchlechter als in 
den Großbetrieben. 


zur Erhaltung nötig 


vorhanden 
z Stärkewert 


; Eiweiß Stärkewert 
- Großbetrieb 82 1212 
Kleinbetrieb 56 1067 


die Futtergrundlage und die Nährtoffverloraumg 
wirtſchaftseigenem Futter in den Kujawijdhen Ringwirtſchaften. 


(Aus der Arbeit unſerer Wirtſchaftsringe). 


dort ca. 250 Tage dauert, Berteilungspläme für das 
woirtſchaftseigene Futter aufgeſtellt, um auf dieſer 


Kleinbetr. 1980 


e eee beſatzes krotz des geringen Verbrauches je Großvieh⸗ 


ſchaftsfuttermitteln die Menge, die für die Winterfütterung 


Je 100 Morgen landwirtſchaftlich genutzter Fläche waren 


die vorhandene Anzahl von Großvieh um, ſo entfällt für die 


zenſubſtanz auskommt, doch bei der Umrechnung auf Großvieh⸗ 
mehr Trockenſubſtanz je Gewichtseinheit 


Legt man dieſen Durchſchnittsberbrauch und einen glei⸗ 


Die tatſächlichen Schwankungen hinſichtlich des Eiweißes 


vorhanden: . Fall "ERO 


der Vieharten andererfeits ergibt, iſt die Deckung des Cie 


zur Produktion nötig 


Noch deutlicher tritt der Eiweißmangel in Erſcheinung, 
wenn man die nötigen und vorhandenen Nährſtoffe auf die 
Flächeneinheit von 100 Morgen umrechnet. Denn hier kommt 
der Einfluß des ſtärkeren Viehbeſaßes beim Klein⸗ 
betriebe zum Ausdruck: 

Je Morgen landwirtſchaftlich genutzter Fläche in ke: 
Nötig Vorhanden Fehlend 
25 Eiweiß Stärkewert Eiweiß Stärkewert Eiweiß Stärkewert 
Großbetr. 1700 13170 560 8950 1140 4220 
14850 505. 12500 1477 2550 
Der Kleinbetrieb braucht infolge jeines ſtarken Bieh* 


einheit je Flächeneinheit mehr an Nährſtoffen als der Groß⸗ 
betrieb. Für den Geſamtbedarf fehlen im Durchſchnitt im 
Großbetriebe 71% des nötigen Eiweißes und 34% der 
nötigen Stärkewerte, im Kleinbetrieb 74% des nötigen 


Eiweiß und 14% der nötigen Stärkewerte. In beiden Fällen 


iſt der Eiweißbedarf ſehr groß, da % des Geſamtbe⸗ 


darfs fehlen, während der Bedarf an Stärkewerten, beſon⸗ 
ders im Kleinbetriebe, durch das wirtſchaftseigene Grund⸗ 


futter viel beſſer gedeckt erſcheint. Nach Aufteilung des wirt⸗ 
ſchaftseigenen Grundfutters auf die verſchiedenen Tiergat⸗ 
tungen ergibt ſich bei dieſen im Verhältnis zu den Leiſtun⸗ 
gen dieſer Tiergattungen bzgl. Verſorgung und Bedarf an 
Nährſtoffen ein Bild, das von dem oben angegebenen Durch⸗ 
ſchnitt ziemlich ſtark abweicht. Der Bedarf an Eiweiß bzw. 
Stärkewerten ift gedeckt durch das wirtſchaftseigene Futter! 


im Großbetrieb im Kleinbetrieb 
i i Eiweiß Stärkewerte Eiweiß Stärkewerte 
bei Milchkühen zu 45% 93% 35,4% 89% 
bei Jungvieh zu . 318% 71% 296% 7595 
bei Maſtvieh zu 185% 90 „„ 
bei BE: ju 34,4% 61% STERE = 
bei Schafen zu 33% 61,5% z 


Wenn wir nun die Milchviehhaltung heraus- 
greiſen, die beſonders beim Kleinbeſitz eine ausſchlaggebende 
Rolle ſpielt, da 8,6 Stück Milchoieh auf 100 Morgen gehalten 
werden gegenüber 18 im Durchſchnitt der Großbetriebe, fo 
können wir das Miß verhältnis in der Nährſtofſver⸗ 
ſorgung mit wirtſchaftseigenem Grundfutter — 
durch geſonderte Betrachtung des Rährſtoffbedarfes für die 
Erhaltung und Produktion noch mehr verdeutlichen. 
Denn die Nährſtoffe, die wir den Tieren im Erhaltungs⸗ 
futter reichen, werden feſtgelegt und das Geld, das wir dafür 
ausgegeben, kommt zum größten Teil nicht mehr in den 
Kreislauf der Wirtſchaft zurück; vor allem kommt das für 
Zukauf von Erhaltungsfutter ausgegebene Geld nicht mehr 
in unſere Kaſſe 2 Dagegen werden uns die Ausgaben, 
die wir für die Erzeugung von Milch und Fleiſch durch 
Ankauf von Kraftfutter haben, wieder zurückerſetzt. Es ift 


eine erwieſene Tatſache, daß der Aufwand, den man für 25 


Erzeugung von 1 Liter Milch machen muß, bei 
heutigen Preisverhältniſſen etwa 4 Groſchen beträgt, alſo 
mit Rückſicht auf die Wiedereinnahme von 9 Groſchen für 
1 Liter Milch durchaus lohnend iſt. ; ; 

Wie liegen nun die Verhältniſſe in der Milchvieh⸗ 
haltung der kujawiſchen Betriebe? Wir vergleichen die im 
Wirtſchaftsfutter vorhandenen Nährſtoffe mit den je 
Kuh und Stallfutterperiode erforderlichen (ſ. Tab. unt.). 

Bezeichnend ift, daß im Grundfutter der Bedarf 
an Nährſtoffen für die Erhaltung der Tiere beim Groß⸗ 


betrieb betr. Eiweiß mit 117%, betr. Stärkewert mit 280%) 


ebedi war, beim Kleinbetrieb betr. Eiweiß mit 75%, betr. 
kärkewert mit 141%, d. h. es war beim Großbetrieb im 
wirtſchaftseigenen Grundfutter im Durchſchnitt genügend 
Eiweiß vorhanden, um den Erhaltungsbedarf der Tiere zu 
decken, während beim Kleinbetrieb nur 75% gedeckt wurden 
bzw. je Tier 19 kg Eiweiß fehlten. Theoretiſch müßte 
alſo an etwa 60 Tagen der Stall riode das Eiweiß 
für den Lebensunterhalt im Kleinbetriebe in Form von 


zuſammen nötig demnach fehlten 


Eiweiß Stärkewert Eiweiß Stärkewert Eiweiß tärkewert 
00 500 175 1250 —8 —38 
75 375 150 1125 — 94 — 38 


Es wurde alſo im ungünſtigſten Falle etwa die Hälfte 
des notwendigen Eiweißes für den Lebensunterhalt im wirt⸗ 
ſchaftseigenen Futter gegeben. In dieſem Falle müßte alſo 
jogar durch 4 bis 5 Monate das Eiweiß für den Lebensunter⸗ 


halt der Kuh als Kraftfutter gereicht werden. Praktiſch wird 


die Angelegenheit jo verlaufen, daß jeden Tag 50% des Ei⸗ 
weißes für den Lebensunterhalt als Kraftfutter zugeſetzt 
werden. In dieſem Fall trifft es dann zu, daß man für den 
Kuhſtall mehr Kraftfutter ausgibt, als man in der Milch 
einnimmt. Wenn wir 1 kg Eiweiß im Kraftfutter mit 
75 Groſchen bewerten, ſo ſtellt ſich die Sache geldlich ſo dar, 
daß im beſten Fall je Kuh an Kraftfutter Eiweiß für den 
Geſamtbedarf zugekauft werden müßte: 50 kg zu 75 Groſchen 
= 37,50 zł d. h. bei einer Leiſtung von 2000 Liter Milch 
1,9 Groſchen je Liter Milch, im ungünſtigſten Falle beim 
Kleinbetrieb 115 kg Eiweiß X 75 Grojhen = 87,— zł, d. h. 
bei einer Leiſtung von 1500 Liter Milch 5,8 Groſchen je 
Liter Milch. s 2 


Der Unterſchied in der Grundfutterverſorgung in 
den einzelnen Wirtſchaften in Kujawien, die ſowohl im Groß⸗ 
als auch im Kleinbetriebe auch heute noch die Abfälle der 
Rübenproduktion als Saftfutter zur Verfügung 
Haben (allerdings entfällt infolge der ſtarken Viehhaltung im 
Kleinbetriebe je Stück weniger Saftfutter als Abfall und muß 
dieſer Mangel durch ſtärkere Fütterung von Hackfrüchten 
ausgeglichen werden, wobei aber im Durchſchnitt meiſt 0,5 Btr. 
Saftfutter täglich für 1 Stück Großvieh zur Verfügung ſtehen) 


beſteht in dem verſchiedenen Eiweißgehalt dieſes 


ers. Die Abfälle des Zuckerrübenbaues (beſonders 


dfutt £ 
die Blätter) find eiweißreicher als die Futterrüben. 


Der Großbetrieb gibt im Durchſchnitt faſt die doppelte Men 

Heu, welches außerdem Br im irtee Progentſaz 
Luzerneheu enthält, als der Kleinbetrieb. Beim Groß⸗ 
betrieb iſt im Strohfutter ein größerer Anteil eiweißreichen 
Erbsſtrohes vorhanden. All das zuſammen führt dazu, 
daß der Eiweißgehalt des wirtſchaftseigenen Grundfutters 
im Großbetriebe Höher iſt, wobei die vielfach bereits ange⸗ 
wandte Einſäuerung von Grünfukter nicht über- 


ſehen werden darf. 


Aus dieſen Zahlen, die im Wirtſchaftsri ſammelt 
wwa ch uns die Möglichkeit geben, Dinge, die wir 
isher mehr oder weniger vermutet haben, zu beweiſen, ergibt 
e beſonders für die Kleinbetriebe die Notwendigkeit, ber 
iweißgehalt im wirtſchaftseigenen Futter 


zu ſteigern. Die ind 
und heißen: Wege dazu ſind oft genug gezeigt worden 


1. Erhöhung der Heugabe bzw. der Heuer 
= N 


zeugung auf den natürlichen Gründlandflächen. da 
die Nentab e der Maßnahmen auf den ska nicht 10 


nötig zur Erhaltung 


beurteilen wie auf dem Acker. Man muß dabei bedenken, da 
der Mehrertrag der Grünkandfläche einen doppelten Gewinn 
bringt. Man hat mehr Futter (und Eiweiß) und ſpart ur ŻE 


itig Anbaufläche für wirtſchaftseigenes Grundfutter 
der, die zum Anbau von Mark 
kann. Dieſer Grundſatz gilt unbeſchadet der Tatſache, daß 
es gewiß auch Fälle gibt, wo ein Mehraufwand auf den 


„ſogenannten“ natürlichen Grünlandflächen nicht lohnend iſt. 


In ähnlicher Weiſe ijt auch die Ackerfutterfläche zu beurteilen, 
3. B. in bezug auf Düngung. 


2. Auswahl der Futterpflanzen auf dem Acker unter dem 


Geſichtspunkt des höheren Eiweißgehaltes, d. h. Luzerne, 
wo nur irgend möglich, auf leichten Böden Anbau von 


Seradella und in Zukunft bitterſtoffreier Lupine u. a. 


3. Konſervierung des eiweißreichen Futters neben 
dem Heu auch für die Winterfütterung, damit auch 
da die Grundfutterration eiweißreicher wird. r 

4 Anpaſſung der Viehhaltung an die Mög- 
lichkeit der Futterverſorgung, die in manchen Kleinbetrieben 
nicht richtig ift (eiſtungsfähiges Vieh). 

5. Richtige Rationierung auch des wirtſchafts⸗ 
eigenen Futters nach Leiſtung. Man beachte einmal, was ein 
Tier an grüner Serradella oder Luzerne an Nährhſtoffen auf- 
nimmt, wenn es davon ſatt zu freſſen erhält, wie das ja bei 
der Grünfütterung meiſt der Fall iſt. Es iſt bei einer 
Gabe von % Ztr., die ein Tier ſehr gut aufnimmt und ver⸗ 


tfrüchten benutzt werden = 


vorhanden nötig zur Produktion zuſammen nötig 
Eiweiß Stärkewert Eiweiß Stärkewert Eiweiß Stärkewert Eiweiß Stärkewert 
beſter 3 : i j i 
5 Großbetrieb 1257 950 75 750 100 500 175 1259 
ſchlechteſter N, ; 
Großbetrieb 54 1190 75 750 100 500 175 1250 
heiter ? $ 
Kleinbetrieb 85. 780 : 578. 750 75 375 150 1125 
lechteſter 
einbehtet 35 670 75 750 1972 575 150 1125 
Demnach wären im wirtſchaftseigenen Grundfutter: : 
für den Erbaltungsbedatf: für den Geſamtbedarf: 
in kg NY, SUCKEN in % E 
SAT Eiweiß Stärkewert Eiweiß Stärkewert Eiweiß Stärkewert Eiweiß Stärkewert 
beſter \ A i 
Seoßbettleb 1.750.825, +180 168 124 — 50 520 72 75 
ſchlechteſter 2 4 > = F 
Großbetrieb +21 1440 72 160 —121 — 60 51 oz 
bejter A 
Meinbelrieb + 8 © + 30 111 104 — 67 — 45 48 70 
lechteſter FEN ; 
era —40 — 80 47 00 —115 .—455 23 60 


trägt, an Eiweiß ſoviel enthalten, das für die Erhaltung und 


die Erzegung von 10—12 Liter Milch reicht. Wieviele Kühe, 
die viel weniger Milch geben, freſſen dann auch die gleiche 


Menge in den einzelnen Herden mit? Daß dieſe Erſcheinung | 


Verluſte mit io bringt, daran ändert auch die Tatsache nichts. 
daß in den Wirt 
gehungert“ wird, das nährſtoffreiche, friſche Grün dazu 
benutzt wird, um den ausgemergelten Körper wieder auf die 
Höhe zu bringen; denn dieſer Zuſtand, den man häufig genug 
noch vorfindet, iſt unnormal. 

6. Die beſten und ertragfähigſten Böden 
gehören für den Futterbau auf dem Acker. Eine Ver⸗ 
größerung der Futterfläche allein bringt noch keinen 


ſchaften, wo das Vieh im Winter „durch⸗ 


Gewinn, wenn ihre Leiſtung nicht entſprechend iſt. Es kann 


leicht denkbar fein, daß man bei geringen Erträgen der 
Futterfläche das Eiweiß teurer erzeugt, als van es 
im Kraftfutter zu kaufenerhält, und daß es beſſer wäre, 
dort Getreide anzubauen, dieſes zu verkaufen und dafür Oel⸗ 
kuchen einzukaufen. Allerdings muß dabei im Auge behalten 


werden, daß man mit Stroh⸗, Saftfutter und Oelkuchen das 


Vieh nicht auf die Dauer geſund erhalten kann und 
das Grundfutter nicht abhängig machen darf von den Schwan ⸗ 
kungen der Kraftfutterpreiſe. x 
Zuſammenfaſſend wäre noch zu jagen, daß die Arbeit, 
die im Wirtſchaftsring durch die Aufſtellung und Verteilung 
der Futtervorräte gemeinſam mit den Betriebsleitern gemacht 


wurde, den Beteiligten Nutzen gebracht hat. Darüber hinaus 
hat fie uns auch einen Einblick in die Futterver⸗ 


hältniſſe im allgemeinen gegeben, die in dieſer Klar ⸗ 


heit vorher nicht beſtanden hat und die anderen Leſer, A 


die dieſe Zahlen nicht für ihre Verhältniſſe anwenden können. 


weil die einzelnen Wirtſchaften jo ganz verſchiedene Futter⸗ 
Ace haben, Anregung geben können, auch in ihrer 
ürtſchaft dieſen Fragen nachzugehen. Auch wenn wir willen, 


heutigen Verhältniſſen kaum vorhanden iſt, bleibt doch die 


Nach den einleitenden Begrüßungsworten geht der Vor⸗ 
tragende auf die Frage, warum der Landwirt Mais an⸗ 
bauen ſoll, näher ein und weiſt darauf hin, daß es nicht nur 
gelungen iſt, den Mais bei uns bodenſtändig zu machen, 

1 mit ihm auch hohe Nährſtofferträge je Flächeneinheit 
zu erzielen. ; 
= Statt 5 dz Roggen auf Roggenboden erntet man 7 bis 
1:0 dz, ſtatt 7% dz Weizen auf bejjerem Boden 12 bis 15 dz 
trockenen Mais und darüber pro Morgen. Wo Roggen und 
Hafer oft verſagen, ſetzt ſich der Mais durch. Dabei iſt das 
Maiskorn allen Getreidearten an Futterwert, ſowohl was 
Nährſtoffgehalt als auch Ausnutzung desſelben durch unſer 
Vieh betrifft, bei weitem überlegen. So iſt es verſtändlſch, daß 
noch ſehr wertvolle Futtermengen jedenfalls 
mehr als bisher, in der Wirtſchaft durch Körnermais⸗ 
bau gewonnen werden können. 
Ich behaupte, daß der Körnermais in ſeiner vielſeitigen 
Verwendung als Futterkorn, Grün- und Silagemais in der 
eigenen Wirtſchaft die Anwartſchaft hat, zur reſtloſen Löſung 
unſerer Futterfrage beizutragen, um ſich vom Zukauf teurer 
Futtermittel freizumachen und vor Futternot zu ſchützen. 
Darum ſoll und muß jeder ſorgende Landwirt Mais anbauen! 
2. Welche Sorte Mais ſoll ich anbauen? Ju 
nächſt möchte ich Ihnen dringend abraten, noch weiter den 
amerikaniſchen und afrikaniſchen Pferdezahnmais. nur weil 
er höher als unſere einheimiſchen Maisſorten wächſt, anzu⸗ 
bauen. Hören Sie auf, dieſen ſo ſchön in Stiegen oder an 
Zäunen aufgeſtellten Mais zu füttern, der im trockenen Zu⸗ 
ſtande, oft mit ſchädlichen Pilzen behaftet, nur das Verſiegen 
der Milch befördert! Brechen Sie mit der alten Sitte, Mais 
zu verwenden, der wie ein Baumſtamm vielleicht mit der Axt 
gerkleinert werden muß. Entweder ſchafft man ſich damit eine 
beſondere Waſſerleitung oder ein troſtloſes Erhaltungsfutter! 
Dann bevorzuge man 1 5 lieber den ung. Pettender⸗Mais, 
wenn es durchaus ein dusländiſcher fein foll. — Nur einen 
frühzeitigen normalreifenden Mais, der zwar niedriger iſt, 
aber ein überaus nahrhaftes, zartes, milchproduzierendes 
Futter liefert, ſoll man anbaue Frühreifende Körner⸗ 
maiſe ſind in Deutſchland der Chiemgauer, Mahndorfer und 
Pfarrkirchener, mittelfrühreifend Dr. Delilles deutſcher Kör⸗ 
nermais und die hieſigen Sorten Bydgoſka 22 (Bromberger) 
und Bukowitzer und normalreifend Janetzki, gelber Badenſer, 
weißer Kaiſerſtühler und mein „Göreczki Gold“-Körnermais. 
Der „Göreczki Gold“⸗Mais ift aus rumäniſchem Kriegsmais 
ſeit 1917 nach manchen Enttäuſchungen hervorgegangen, ohne 
daß ich damals Ahnung von gleichen Beſtrebungen in Deutſch⸗ 
land hatte. „Göreczki Gold⸗Mais ſteht feit 1926 unter der 
Kontrolle der Großpoln. Landwirtſchaftskammer und ift feit 
1930 in Warſchau als Hochzucht eingetragen. Der Weg zu 
dieſem Ziele wurde mir nicht leicht gemacht, und konnte nur 
durch unermüdliche Arbeit erreicht werden. Seit 1930 ſteht 
mein Körnermais auf dem Verſuchsgute der Landwirtſchafts⸗ 
kammer Petkowo bei Schroda mit an erſter Stelle. Das Ziel 
iſt ein buſchartiger, mit vielen zarten Seitentrieben und guten 
Kolbenanſätzen verſehener, bis 2 Meter hochwachſender Mais- 
ſtrauch, der fih vorzüglich für Grünfutter und Silage durch 
feinen Futterwert eignet, und anderſeits ift das Ziel, bei ein⸗ 
zeln ſtehender richtig verſchnittener Pflanze je Pflanzſtelle einen 
ertragreichen Körnermais zu gewinnen, der 2—3 Kolben dicht 
am Stamm 1 Fuß über der Erde trägt. Der Kolben ſoll eine 
möglichſt dünne Spindel mit 8—10 gleichmäßigen Körner⸗ 
reihen bis zur Schließung der Spitze aufweiſen. Wegen der 
5 remdbeſtäubung, die über 500 bis 1000 Meter und 
darüber noch wirkſam ſein kann, iſt die züchteriſche Arbeit 
beim Mais, ähnlich wie beim Rogen, beſonders ſchwierig. Aus 
dieſem Grunde und unter dem Einfluß des Standortes und 
des Klimas iſt es von größter Wichtigkeit, die Zucht⸗ 


f 
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daß durchſchnittlich eine Rentabilität der Wirtſchaft in den 


Tatſache beſtehen, daß in den ſchlechten Zeiten derjenige beſſer 
durchkommt und länger aushält, der ſährlich am wenigſten 


zuſetzt, in dieſem beſonderen Fall im Viehſtall. 


Ing. Zipfer. 


der Maisbau in unferer Heimat, feine Bedeutung und stellung 
in der Wirtſchaft. 


Auszugsweiſer Vortrag von Oberamtmann Laſchke, Göreczli, Krs. Krotoſchin, gehalten in der „Welage“⸗Ortsgruppe 
Kobylin, am 17. März 1935. ; 8 


ſtämme und die daraus gewonnenen Elitepf lanzen 
19 die große Vermehrung geſund und leiſtungsfähig zu er⸗ 
ften 


Die größere Anzahl der Maiseliten wird im erſten Jahre 
nach Entfernung der männlichen Blüten (Wedel oder Fah⸗ 
Dies nur mit den beſten Zuchtſtämmen befruchtet. 
Dieſe Eliten dürfen erſt im 2. Jahre, ſofern ſie ſich bewährt 
haben, mit zur Befruchtung herangezogen werden. Um weiter 
eine Degenerierung zu vermeiden, werden mindeſtens alle 
drei Jahre auf breiter Baſis die ſtärkſten und ertragreichſten 
Pflanzen aus dem offenen großen Feldanbau nach beſtimm⸗ 
ten Grundfäßen mit zur Einkreuzung herangezogen. Eine 
weitere ſcharfe Kontrolle wird dadurch erzielt, daß zur Ver⸗ 
meidung von Fremdbeſtäubung die ty piſchſten Stam me 
pflanzen durch einzelne Stammkolbenkörner in einem 
Kartoffel⸗ oder Getreidefelde weit von einander entfernt aus- 
gepflanzt werden. Die ſo gewonnenen Nachkommen müſſen 
dann ſptäer die wertvollen Eigenſchaften ihrer Blutlinie als 
Hauptbefruchter im Maiszuchtgarten auf die Stammeliten 
übertragen. — Selbſtverſtändlich wird jede männliche Blüte 


ſchwacher oder fehlerhafter Pflanzen ſowohl bei den Eliten 


als auch im großen Felde von vornherein rechtzeitig entfernt, 
Ich a die Gelegenheit, die Janetzkiſchen Maisfelder in 
Deutſchland eingehend zu beſichtigen und gewann dadurch den 
Eindruck, daß der „Göreczki Gold“⸗Mais dem Janetzki⸗Mais 
mindeſtens, ebenbürtig iſt. Verſchiedene Verſuche aller Sorten 
im Vergleichsanbau haben dies bewieſen. — Es kommt alſo 
darauf an, die Befruchtungsvorgänge beim Mais feſt in der 
Hand zu haben und dann die Nachkommenſchaft ſcharf zu kon⸗ 
trollieren. Bei dieſer ſchwierigen Arbeit iſt mir Herr Dipl- 
Landwirt Bußmann ſeit fünf Jahren ein treuer Mitarbeiter 
und Ratgeber geweſen. 

3. Stellung in der Fruchtfolge und die A ne 
fpriihe an Boden und Düngung. Der Mais bevor⸗ 
zugt leichtere Böden der 4.—6. Bodenklaſſe, die ſich leicht er⸗ 
wärmen. Selbſtverſtändlich gedeiht er bei ſachgemäßer Pflege 
als typiſche Hackfrucht auch ſehr gut auf Böden 1.—3. Klaſſe. 
In der Fruchtfolge kann der Mais vor und nach jeder Frucht 
angebaut werden, iſt aber auch, wenn auch bei Körnermais 
nicht erſtrebenswert, mit ſich ſelbſt verträglich. Außerdem iſt 
er durch feine metertief in den Boden eindringenden feinen 
Faſerwurzeln für alle landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen eine 


ganz beſonders gute Vorfrucht. Der Mais ſchließt ſozuſagen 


den Boden auf. Mais wird auch ſehr oft mit beſtem Erfolg 
nach zeitig gemähtem Futtergemenge und nach Frühkartof⸗ 
jen angebaut. Selbſt im Juni und Juli ausgeſteckt liefert 

ais noch zum Herbſt anſehnliche Grünfuttermengen. Man 
baut Mais für Körnerzwecke und als Futterpflanze an. 

Körnermais iſt für Phosphorſäure und für Kali⸗ 
aben auf leichteren Böden ſehr dankbar. Nach gedüngten 

artoffeln erübrigt ſich eine beſondere Düngung, während 
nach Halmfrucht eine Düngung wie zu Karkoffeln genügt. 
Jauche und beſonders einſeitig Stickſtoff darf nur im geringen 
Maße und nur vor der Beſtellung verabfolgt werden, wenn 
nicht zu üppiger Wuchs die Reife verzögern foll. Ein normaler 
Kalkvorrat im Boden ift zur Bindung der Bodenſäuren, Er- 
wärmung des Bodens und zur Förderung der Reife von 
Wichtigkeit. Bei Futter⸗ und Silagemais ift eine 
ſtarke 8 zur Erzeugung von viel Maſſe recht. 

4. Beſteklung, Saatzeit, Saatgemenge und 
Anbauweiſe. Noch vor Winter wird nach Halmfrucht mit 
flacher Unterbringung von Stallmiſt oder nach Hackfrucht ohne 
Stallmiſt tief gepflügt, im Frühjahr geſchleppt, gekrümmert, 
geeggt, nochmals geſchleppt und über Kreuz markiert oder 
mit der Pflanzlochmaſchine befahren. Ende April oder Anfang 
Mai werden dann ca. 5 em tief 3—4 Körner im Verbande 


von 60 X 60, 60 X 50, 65 X 40 oder 40 X 30 em. je nach dem, 
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Krähenfraß. Ferner werden die Krähen auch durch Stan⸗ 
gen mit angeteerten Ballenwickeln verſcheucht. Nicht uner⸗ 


ob Körner oder Futtermais auf gutem oder ſchlechtem Boden 
angebaut werden ſoll, geſteckt. Auch gedibbelt kann der Mais 
werden. Die Hauptſache iſt, daß kein Korn an der Oberfläche 
bleibt und unbedingt in friſchen Boden kommt. Das iſt außer⸗ 
ordentlich wichtig! Die Pflanzſtellen müſſen aber angetreten 
werden. Bei zu ſpäter Beſtellung oder auf ärmeren Böden, 
wenn eine gute Beſtockung fraglich ift, beſchleunigt das Dril⸗ 
len den geſchloſſenen Wuchs des Maiſes zu Grünfutter. All⸗ 
gemein kann aber dazu nicht geraten werden und 2. ſich keine 
Seitentriebe entwickeln können. Der Saatgutverbrauch mit 
20—30 Pfund zu Körnermais reſp. 35—45 Pfund zu Futter- 
mais pro Morgen iſt gering. Das Saatgut muß ſehr oft er⸗ 
neuert werden, da naturgemäß die Fremdbeſtäubung 
die Entartung fördert, die mit dem Rückgang des Ertrages 
Hand in Hand geht. ; ; 

In erſter Linie braucht Mais Trockenheit, einen offenen 
garen Bodenzuſtand und viel Wärme zum Gedeihen. Leidet 
er im Jugendwachstum durch Kälte und Näſſe, beſonders im 
Juni, fo foll man ſich nicht ängſtigen und vorzeitig umadern. 
Der Mais holt nachher alles wieder nach! Das Anhäufeln iſt 
ein Schutzmittel gegen Krähen, ermöglicht noch beſſer das 
ſpätere Eggen und kann daher namentlich beim Anbau von 
Grünmais empfohlen werden. 

5. Pflege bis zur Ernte: Vor und nach dem Auf⸗ 
gang der kleinen Pflanzen kann das Saatfeld mit gewiſſer 
Vorſicht leicht abgeeggt werden. Damit ift- ſchon ein großer 
Teil des Unkrautes vernichtet. Dann gehen die kleinen ein⸗ 
ſpännigen Pferdeharken oder auch Pferdejäter öfters, wenn 
möglich über Kreuz. Die großen Hackmaſchinen haben ſich 
weniger bewährt. zu Körnermais wird nun bei einer 
Höhe bis 30 em auf eine kräftige Pflanze verzogen, was 
ſehr ſchnell geht. Die Handhacke iſt nur um die Pflanze herum 
nötig. Selbſtverſtändlich erfordert eine Vollernte auch peinliche 
Sauberkeit des Feldes. Ich erwähne nebenbei, daß man in 
Deutſchland neuerdings Verſuche angeſtellt hat, und den Kör⸗ 
nermais unverzogen als Maishorſt hat ſtehen laſſen; man will 
dadurch einen höheren Ertrag erzielt haben. 

Sobald der Körnermais in die Blüte kommt, werden alle 
Seitentriebe bis auf 2—3 Ertragskolben und auch die männ⸗ 
lichen Blüten ſchwacher und fehlerhafter Pflanzen entfernt. 
Das ift die erſte Futternutzung. In Göreczki reichte das Futter 
manchmal 2 Wochen als einzige Futtergabe für den ganzen 
Kuhſtall, wobei täglich nur der Bedarf eingeholt wurde. Der 
Zeitpunkt liegt turgi vor der Nogenernte. Anders ift es bei 
Sutter» und Silagemais, wo die Arbeit des Ver⸗ 
giehens und Ausbrechens wegfällt, weil ja gerade der Mais- 
horſt erwnüſcht ift. 

6. Mais feinde, Maiskrankheitenundihre 
Bekämpfung. Zunächſt muß man bemüht bleiben, ſich 
mindeſtens 14 Tage lang durch einen Wächter, der noch 
nebenbei Feldpflegearbeiten verrichten kann, vor Krähen zu 
ſchützen Beſonders erſcheinen die Krähen vor Tau und Tag 
und abends in den Tagen nach der Ausſaat in Scharen. 
Eine Impfung mit „Korbin“, einem Teerpräparat, gegen 
Vogel⸗, 0 Krähenfraß, hat ſich bewährt. Auch das 
Anteeren des Saatgutes mit erwärmten Teer ſchützt vor 


wähnt möchte ich laſſen, daß kleinere und mittlere Mais⸗ 
anbauer zum Schutz gegen die Krähenplage % m lange Stód: 
quer über ihr Saatfeld einſtecken, die mit einer kalkgetünch⸗ 
ten weißen, von weitem ſichtbaren einfachen Schnur ver⸗ 
bunden find. Nicht zu vergeſſen ift, daß auch nach dem Auf⸗ 
gang die Krähe gern die Pflanze herausreißt. Dann aber 


hört dieſe Gefahr auf und ſetzt der Kampf gegen Krähe, 


Faſan und Rebhuhn erſt wieder bei Vollendung der Reife 
ein, wo ein Vertreiben dieſer Maisfeinde durch Schreckſchuß 
aus der Schrotflinte bzw. durch Hetzen des Hundes am beſten 
elingt. Die Beizung mit Formalin, Aſpulun oder Blaue 
tein gegen die oft auftretende unangenehme Beulenbrand⸗ 
krankheit hat ſich nicht bewährt. Dieſe Beizmittel töten wohl 
die an dem Saatgut haftenden Brandſporen, ſchaffen aber 
keine Abwehr gegen die im Boden befindlichen Beulenbrand⸗ 
poren. Da der Beulenbrand aber hauptſächlich aus im 
oden befindlichen Sporen hervorgeht, iſt die Beizung ſo gut 
wie zwecklos. 


Wetter, wo überhaupt Pilze gut gedeihen, auf Da die Spo⸗ 
ren aus dem Boden hervorgehen, ſo iſt es unbedingt rat⸗ 
ſam, den Mais auf demſelben Felde nicht ſo ſchnell wieder⸗ 
kehren zu laſſen. Das Beſprengen eines ſolchen Feldes mit 
Schachtelhalmbrühe verhindert die Entwickelung der Sporen 
zum Beulenbrand zwar, iſt aber im großen praktiſch nicht 
durchführbar. Zum erfolgreichen und ſicheren Vernichtungs⸗ 


kampf des Beulenbrandes führt nur das reſtloſe Entfernen 


und Verbrennen der befallenen Pflanzen mit Stumpf und 
Wurzel und die nicht zu ſchnelle Wiederkehr des Maiſes auf 


dem Pause. © Ackerſtück bei mindeſtens drei- bis vierfähri⸗ 


ger Pauſe. Durch Kontrolleute muß ſtets Obacht gegeben 
werden, wenn dieſes Geſpenſt nicht aufkommen ſoll Feucht⸗ 
warme Witterung und verſeuchter Boden find, wie gejagt, 
die Urheber des Beulenbrandes. Die Aufmerkſamkeit hier⸗ 
ks darf nie erlahmen, zumal der Vernichtungskampf nicht 
o ſchwer 110 Wenn man bedenkt, wie viele Krankheiten 
und Schädlinge den Ertrag der Rüben und der Rübenblätter 
ſchmälern und ſo ein ungeheures Vermögen jährlich verloren 
geht, ohne ſichere erfolgreiche Mittel dagegen zu beſitzen, ſo 
kann man den Kampf gegen den Beulenbrand, der verhält- 
nismäßig billig und erfolgreich iſt, wohl in Kauf nehmen. 
Da der Grünfuttermais R bas Feld räumt, kann der 
Beulenbrand bei ihm nicht jo in Erſcheinung treten. Die 
Wiſſenſchaft hat ſämtliche Maisbekämpfungsmittel unters 
ſucht und feſtgeſtellt, daß alle angeblichen Bekämpfungsmittel 
gegen Beulenbrand und Maiszünſter keinen Anſpruch auf 
Zuverläſſigkeit machen können. Es wurde weiter genau feſt⸗ 
geſtellt, daß der Beulenbrand bei der Körnerernte in Ame⸗ 
rifa z B., aber auch hier trotz des widerlichen Ausſehens 
keinen jo großen Schaden verurjaht, wie man annimmt, 
während der Mainszünſter, den wir erfreulicherweiſe bis fetzt 
ier nicht haben, in den großen Maisbaugegenden unge⸗ 
euren Schaden verurſacht. — Fuchsſchwanz⸗ und Zwitter⸗ 
ildung find ganz ſeltene Erſcheinungen von untergeordneter 
d dete be hier iſt die Vernichtung der ganzen Pflanze 
das beſte Mittel. (Schluß folgt.) 


Verſtärkung des Halbblutes. Von J. v. Oertzen⸗Pepowo. 


In Nr. 9 des „Landwirtſchaftlichen Zentralwochen⸗ 
blattes“ vom 1. 3. 1935 habe ich auf die Wichtigkeit der Ber- 
ſtärkung des Halbblutes hingewieſen. Ich ſelbſt habe dieſes 
Zuchtziel ſchon ſeit vielen Jahren verfolgt und habe in 
ne und Schrift häufig die Wichtigkeit der Verſtärkung 
etont. : 


In Deutſchland iſt man bald nach dem Kriege an Die 
ſyſtematiſche Verſtärkung des Halbblutes herangegangen, was 
licher nicht zum Nachteile der Züchter war. Man produziert 
dort ſeit Jahren ſchwere, tiefe Halbblüter, die auch in inten⸗ 
fiv bewirtſchafteten Rübengegenden als Wirtſchaftspferde 
verwendet werden und den Wettbewerb mit Kaltblütern voll 
aufnehmen können. Aus dieſen ſchweren Stuten kann man 
nicht nur Wirtſchaftspferde züchten, ſondern durch Verwen⸗ 
dung von Vollblütern hochklaſſige Remonten, Neit- und 
Zurnierpferde. Daß dieſe Maßnahmen in Deutſchland richtig 
waren, geht daraus hervor, daß die Nachfrage nach dem 
deutſchen Pferd immer mehr ſteigt, der Export ſich hebt, und 
es den Pferdezüchtern gut geht. 


In Frankreich!) iſt man andere Wege gegangen. Man 
hat geglaubt, für die Armee nur hochedel gezüchtete Pferde 
verwenden zu müſſen und 1 daher in der Halbblutzucht 
ſehr viel engliſches und arabiſches Vollblut verwendet. So 
hat man ein Pferd gezüchtet, das durch ſeinen Adel die Be⸗ 
geiſterung eines jeden Turnier⸗ und Jagdreiters erweckt, 
wegen ſeiner Leichtigkeit, Feinheit des Knochenbaues und 
Heftigkeit, aber als Wirtſchaftspferd unbrauchbar iſt. Auch 
der Durchſchnittsreiter will ein ruhiges, bequemes Pferd 
haben, keine übernervöſe Blutkatze. Die Folge der dauern⸗ 
den Veredelung iſt, daß die Zucht des edlen Halbblutes in 
Frankreich von Jahr zu Jahr zurückgegangen iſt. 


Es wurden gedeckt: 
Im Jahre 19947 82 9225 Warmblutſtuten 


» » = 47 04 » 
„ „ 1929 = 34494 4 
„ „ 1982 == 24705 A 
„ „ 1933 = 19829 455 


Frankrei ind dem „Sankt Georg“ 
r 110 Puste vr 
erd.“ 


*) Die Angaben über 
36. Jahrgang, Nr. 1, 1. Aprilheft, entnommen. f 
franzöſiſchen Warmblutzucht auf ein ſtärkeres, robuſteres P 


Der Beulenbrand, eine Geißel des Mais⸗ 
baues, tritt beſonders anfangs Herbſt bei feuchtwarmen 


t 


Seht endlich hat man in Frankreich erkannt, daß es auf 
biejem Wege nicht weiter geht und daß man ein ſtärketes 
Halbblutpferd züchten müſſe. An die Spitze der Bewegung 
hat fi der jetzige Nemonteinſpekteur, General Wattel, gé- 

ſtellt, der lange Jahre Chefreitlehrer in Saumur war, ein 
Reiter von Weltruf, der ſelbſt in ſeinem Leben unzählige 
der herrlichſten Vollblüter geritten hat. Er hat in ſeinem 
Bericht an das Kriegsminiſterium zum Ausdruck gebracht, 
daß ſich die Pferdezüchter mangels genügenden Abſatzes von 
der Pferdezucht abgewandt hätten und daß es bei einer 
Mobilmachung wahrſcheinlich an genügendem Pferdematerial 

fehlen würde. Es find daher genaue Richtlinien aufgeſtellt, 
nach denen in Zukunft ein ſchwereres Pferd gezüchtet werden | 


~ fol, und zwar find genaue Angaben über Größe, Gewicht, 
/ Tiefe der Pferde und Nöhrbeinſtärke gemacht. Dies iH zwar 


u Gemengłaaten können, wie ſchon wiederholt in unjerem 
Blat dargelegt wurde, das Riſiko des Anbaues von anſpruchs⸗ 
volleren Pflanzen ſenken. Auch bei uns haben führende Land⸗ 
wirke in defer Richtung bereits vorgearbeitet und ein er⸗ 
fahrener Praktiker hat in Rot⸗ und Schwedenklee ſowie in 
Luzerne Lein eingeſät, um das Riſiko des Leinanbaues als 
Hauptfrucht zu jenten. Der betreffende Landwirt hat von dem 
Kleeſchlag im Durchſchnitt 2% Ztr., vom Luzerneſchlag 4 Zir. 
Samen erzielt. Durch Erhöhung der Ausſaatmenge auf 
8—10 Pfd. hofft dieſer Praktiker 6—8 Ztr. Leinſamen je 
Morgen ernten zu können. Das Leinſtroh wird bei dieſer 
dünnen Ausſaat kurz veräſtelt und dickſtengellg, jo daß es 
ich nicht lohnt, dieſen Lein zu raufen und zu riffeln, ſondern 
er wird mit der Senje oder mit einer Ablegemaſchine gemäht 
und mit der Dreſchmaſchine ausgedroſchen. Das Leinſtroh 
wird für Einſtreuzwecke verwandt. Auch beſteht wenig Hoff⸗ 
nung, daß ſich die Preiſe für Flachsſtroh guter Qualität in 
der nächſten Zeit beſſern werden, ſo daß man auch in Zukunft 
kein beſonderes Gewicht auf die Gewinnung erſtklaſſ' gen 
Flachsſtrohes zu legen braucht. Man hat aber bei dieſer 
Beſtellungsart den Vorteil, daß fidh die Ausſaatkoſten niedri⸗ 
ger ſtellen und daß man auch mit weniger Hack⸗ und Jät⸗ 
arbeit auskommt. Auch bei der Samengewinnung kommt 
man billiger weg, da man das Raufen und Riffeln des 
Flachſes part. Der erwähnte Landwirt äußert fidh zu diefer 
Frage wie folgt: $ 
x Die Leinbeimiſchung als Ueberfrucht für Luzerne, Rot⸗ 
und Schwedenklee hat ſich in dem abnorm dürren Sommer 
1934 als riſikomindernd bewährt. Bei Ausſaat von 8 —10 Pfd. 
Leinſaat anſtatt der gewählten 3 Pfd. wäre das durch höhere 
Leinſamenernte noch ſtärker in Erſcheinung getreten. 
Roi- und Schwedenklee waren durch die Dürre im Auf: 
gang und der Jugendentwidiung fo ftar? behindert, dap. teil- 
weiſe der Aufgang erſt nach den ſtärkeren Regenfällen im 
letzten Drittel des Juli erfolgen konnte. Dementſprechend 
trat die Weiterentwicklung beim Schwedenklee ſehr ungleich⸗ 


» 


Das Getreide ſteht vielfach zu üppig und zu dicht, fo daß 
Lagergefahr nicht ausgeſchloſſen iſt. Es fragt ſich nun, was 
der Landwirt dagegen tun kann. Er wird vor allem eggen 
müſſen. Bei Winterweizen und Wintergerſte find Schäden 

durch das Eggen nicht zu befürchten. Wo keine Gefahr der 

Verkruſtung beſteht, kann man auch zwiſchendurch einmal 
die Walze anwenden, um die ſtehengebliebenen Pflanzen 
wieder etwas anzudrücken. Etwas anders iſt es bei der 
Behandlung zu üppiger Roggenjaaten. Die flachwurzelnden 

Roggenpflanzen vertragen tieferes Eggen nicht allzu gut. 

Wird es daher nicht mit Vorſicht durchgeführt, ſo kann leicht 
gober Schaden angerichtet werden, indem das Wurzelnetz 

her Roggenpflänzchen beſchädigt wird und diefe dann längere 

geit kümmern. Eine Glattwalge tut beim Roggen 
eſſere Dienſte. Das Walzen darf nur nicht zu ſpät geſchehen, 
da ſonſt leicht Schaden angerichtet werden kann. Natürlich 
fónnen auch einige leichte Eggenſtriche gegeben werden. 

Durch das Walzen wird im Wachstum des Roggens ein 
Stillſtand herbeigeführt. Das ſchnelle Hochſchießen wird 
damit etwas aufgehalten und die unteren Teile der Pflan⸗ 
zen werden ſtärker und kräftiger. Auch Froſt nach dem Eggen 


Gemengſaaten von Fulterpflanzen mit Lein. f . > 


Saatenpflege zu dichter Winterungsbeſtände. 


etwas ſchematiſch, gibt aber dem Züchter doch einen Anhalt 
für das, was verlangt wird. > 
Man wird hoffentlich auch in Polen erkennen, welches 
Zuchtziel das richtige ift, und wird dafür jorgen, daß ges ` 
nügend ſtarke, großkalibrige Halbbluthengſte angekauft wer⸗ 
den, die geeignet find das Zuchtmaterial zu verſtärken. Der 
Züchter hat durch intenſive Fütterung im erſten Jahre und 
viel Bewegung dafür zu ſorgen, daß die Entwicklung der 
Fohlen zu kräftigen, leiſtungsfähigen, harmoniſchen Pferden 
erfolgt. Der Typ des edlen Pferdes darf nicht verloren 
gehen, und die Halbblüter dürfen nicht lymphatiſch und ge⸗ 
mein werden. Reichliche Hafer- und Luzernefütterung find - ; 
erforderlich. Natürlich iſt es weniger koſtſpielig die Pferde 
aufzuhungern und leichte Pferde zu züchten. Die ſchweren R 
Pferde müßten daher beſſer bezahlt werden als die leichteren, 2 
und nicht umgekehrt. WANE 


mäßig ein. Der Schnitt des Samen⸗Schwedenklees konnte 
erſt am 8. und 9. Oktober erfolgen. Aufgereutert ſtand er & 
bis zum 8. November draußen und konnte dann erft — immer (43 
noch klamm — entſprechend der vorgerückten Jahreszeit mit m 
11 Fuder eingefahren werden, bie bei Froſt gedroſchen und ię 
die Körner nachgetrocknet nur 2,66 Itr. Samen mäßiger 
Qualität ergaben: Der Rotklee dagegen entwickelte fidh, nach 3 
dem der Geſamtbeſtand ſchon während der Dürreperinde R 
günftiger und gleichmäßiger war, als der Schwedenklee, nach z 
den reichlicheren Regengüſſen (Juli 180,5 mm, Auguſt 91 mm, 
September 32,8 mm, Oktober 50 mm) fo üppig, aber auch jo 
ſpät, daß ich 15 Morgen am 10. September bei kniehohem 
Stande zwecks Heuwerbung mähen und aufreutern ließ. Am 
25. September wurden hiervon 18 Fuder ſchönſten Kleeheus 
eingefahren. i x 
Die reſtlichen 5 Morgen Rotklee, die ich der Wiſſenſchaft c 
halber ſtehen gelaſſen hatte, wurden am 29. Oktober gemäht x 
und mußten auf Reutern ftehen bleiben, da der Klee nicht mehr a 
trocken zu bekommen war. Bei ſtärkerem Froſt wurden die Hi 
6 Fuhren von den Reutern direkt abgedroſchen und abge- # 
rieben, nachdem die klamme Kleeſpreu künſtlich getrocknet 3 
war. Die Samenernte betrug 62 Pfd. in verwaſchener Qualität. ž 
Bei einigermaßen normaler Jugendentwicklung der 
beiden Kleeſorten hätten beide vorausſichtlich weſentlich 
frühere und normale Samenerträge ergeben. Die 36 Morgen 
Luzerne wurden nach der Leinernte am 7. September gemäh 
und gaben einen mäßigen Heuertrag von 7 Fuder. s4 
Wenn auch die erzielten Ernten infolge der abnormen 
Witterung des Jahres und der zu dünnen Beimiſchung von 
Leinſaat nicht befriedigen konnten, fo dürften bei richtigem 
Saatverhältnis doch befriedigende Erträge zu erzielen ſein, 
zumal durch den Leinbau eine Bekämpfung der Getreideüber⸗ 
produktion und Erzeugung von Eiweiß und Oel erreicht wird, 
welche die Einfuhrnotwendigkeit ſolcher Stoffe aus dem Aus⸗ 5 
lande einſchränkt. i ; i 
; W. L. G., Low. Abi. 


4 


ſoll in dieſem Falle nicht ſchaden, weil es dadurch zu einer 
Wachstumsſtockung kommt. 1 
In kleineren Betrieben, wo genügend Arbeitskräfte vor⸗ 
handen find, kann auch noch das „Schröpfen“, das heißt ein 
Abſchneiden der oberſten Blätter und Halmteile, vorge⸗ 
nommen werden. Es muß jedoch frühzeitig und ſehr vor⸗ 
ſichtig geſchehen, damit die in dem Halm wachſende Aehre 
nicht beſchädigt wird. Die abgemähten Blätter ſind eiweiß⸗ 
reich, daher ein ſehr wertvolles Futter und ſollten geſammelt 
und verfüttert werden. 15 
Das radikalſte Mittel gegen zu dichte Saaten iſt das 
Durchfahren mit der Hackmaſchine ſenkrecht zu den Drill⸗ 8 | 
reihen. Beſonders gilt das für Großbetriebe. Hierzu ver» p 
wendet man natürlich ſchmale Hackmeſſer und dieſe in grö⸗ 
pr Abſtänden, und zwar 8 bis 10 Meſſer auf die 2-Meter- 
aſchine. Das Steuer der Hackmaſchine wird dabei zur 
Arbeit feſtgeſtellt. aż 2 
Ein Gedankenaustauſch von jeiten der Praktiker über 
ihre in dieſer Richtung gemachten Erfahrungen wäre jefe 


W. L. E., Ldw. Abt. 


erwünſcht. 


und Donnerstag vormittags iſt der Leiter der Nebenſte 


Die Nonne (Liparis monacha) überwintert bekanntlich 
als Ei in Nindenritzen an Kiefern⸗ und Fichtenſtämmen in 
vorwiegend mäßiger Höhe über dem Boden. Das Aus⸗ 
ſchlüpfen aus den hell⸗ und e 1 mm 
großen Eiern erfolgt je nach Witterung un Oertlichkeit ſehr 
allmählich in der Zeit von Mitte April bis in den Mat 
hinein. Die jungen Räupchen, anfänglich lehmgelb, bald 
darauf ſchwarz, behaart, bleiben nach dem Aus: 
ſchlüpfen tn der Regel mehrere Tage auf einem taler⸗ bis 
handgroßen Fleck, dem ſog. Spiegel, der ſich durch ſeine 
dunkle Farbe von der Rinde abhebt, beiſammen ſitzen, die 
noch weichen Eiſchalen verzehrend. Erſt bei intenfiverer 
Wärme baumen ſie in die Kronen auf, um dann mit dem 
Fraß der Knoſpen und Nadeln beginnen. £ 

Da im vergangenen Jahre in verhältnismäßig zahl⸗ 
reichen Forſten ein Fraß der gefährlichen Nonnenraupe von 
Mai bis Juli ſowie anſchließend ein Falterflug im Juli 
Auguſt beobachtet worden iſt ſowie in den ſtärker befallenen 
Bezirken ein teilweiſer Lichtfraß leider feſtgeſtellt werden 
mußte, empfiehlt es ſich vor allem in dieſen meiſt älteren 
Kiefern⸗ und Fichtenbeſtänden das Töten der Räup⸗ 


chen — ſolange dieſe in den Spiegeln im 


April und Mai beiſammenſitzen — wie folgt vor⸗ 


zunehmen: Man zerreibt r: Forjtigen Pinſeln oder Bir- 


ſten, die an Stangen befeſtigt ſein müſſen, die Spiegel unter 
e von Baumteer oder dünnflüſſigem Raupen- 
eim 
5 Da, wo die Gefahr beſteht, daß die Raupen aus einem 
Beſtand in einen Nachbarbeſtand wandern können, was bei 
ga eenronael eintritt, find Raupenaräben, 20 cm 
reit, 30 em tief mit ſenkrechten Wänden ſehr zweckmäßig. 
da die Raupen dort leicht vernichtet werden können. Gegen 
das Ueberwandern der Raupen benutzt man ſtatt der koſt⸗ 
ſpieligen Gräben auch gern Leimſtangen. indem man 


| Land wirtſchaftliche Dereinsnacrichten | 


Dereinsialender. = F 


Bezirk Poſen I. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
ftelle, Piekary 16/17. Schrimm: Montag, 29. 4., von 10—12 Uhr 
im Hotel Centralny. Wreſchen: Donnerstag, 2. 5., im Hotel 
er Ortsgruppe Borowiec⸗Kamionki. In dem am 23. 4. 
d. Is. beginnenden Haushaltungskurſus können 10 einige Teil⸗ 
nehmerinnen aufgenommen werden. Meldungen ſind umgehend 
u richten an Herrn Emil Benſch, Kamionki oder an die Geſchäfts⸗ 
bene, Poznań, ul. Piekary 16/17. 

Bezirk Polen II. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der 1 
ſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden W Mittwoch 
i i e Wollſtein 
in der Koditorei Kern zu ſprechen. Der Geſchäftsführer ip jeden 
Donnerstag vormittags bei Kern anweſend. Samter: Dienstag, 
23. 4., in der Genoſſenſchaft. Bentſchen: Freitag, 26. 4., bei Tro⸗ 
janowiti. Ziele: snag, 29. 4., bei Heinzel. Birnbaum: Diens: 
tag, 30. 4., bei Weigelt. Pinne: An a 10. 5., in der Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe. Verſammlungen und eranſtaltungen: Orts⸗ 
gruppe Birnbaum: Die für den 30. 4. bekanntgegebene General⸗ 
verſammlung findet bereits am Mittwoch, 24. 4., um 11 Uhr bei 

idermann, fatt Rechnungslegung. Anſchließend um 11.15 Uhr 
ndet die Verſammlung der Kreisgruppe Birnbaum ſtatt. Vor⸗ 
rag: Dr. RO MM en: „Die neuen Entſchuldungsgeſetze der 
Landwirtſchaft“ e Mitglieder der Ortsgruppen im Kreiſe 
Birnbaum ſind każ eingeladen. treſe: Freitag, 
26. 4., um 5 Uhr bei Dalchau, Streſe. Vortrag: Herr Baehr⸗ 
ZA „Ein Jahr deut ch⸗polniſche Wirtſchaftsverſtändigung“. 

rtsgruppe Chmielinko: Generalverſammlung Sonnabend, 27. 4., 
um 47 Uhr bei Neumann Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗Poſen: 
Landw Tagesfragen.“ e cana: Neuwahl des Vor⸗ 
figenden. Ortsgruppen Rzecin und Lubowo⸗Wartoſtaw: Montag, 
6. 5., um 10.30 Uhr bet Sniegocki, Wronki. Vortrag: Ing. agr. 
Bin hate: „Landw. Tagesfragen“. Ortsgruppe Kupferhammer: 

eginn der Vortragsfolge über Geſundheitspflege und Hygiene 
unter Leitung von Schweſter Johanna Auguſtin am Montag 
29. 4., um 2 Uhr bei Riener, Kupferhammer. Es können nd no 
einige Teilnehmerinnen melden. Am Sonnabend, 4, Mai, findet 
eine Verſammlung für alle granen und Töchter ſtatt, in welcher 
Schweſter Johanna einen Vortrag halten wird. Beginn der 
Sitzung wird noch bekanntgegeben. Ortsgruppe Zirke: Beginn 
der Vortragsfolge über Geſundheitspflege und Hygiene unter 
Leitung von S 1 1 555 ohanna Auguſtin am Montag, d. 6. 5., 
um 2 Uhr in Zirke. Lokal wird noch bekanntgegeben. Zum 


Ortsgruppe 


Nonnen: und Vorkenkäferbekämpfung. 


entrindete Nadelholzſtangen am Boden befeſtigt und oben 
mit Raupenleim beſtreicht. 

Durch die rechtzeitige Entdeckung einer im Entſtehen 
begriffenen Kalamität und durch eine dann möglichſt ener⸗ 
giſch durchgeführte Bekämpfung des Uebels hat man ſchon 
oft einer gefahrdrohenden weiteren Ausbreitung von In⸗ 
fi ter wirkſam entgegentreten können. So hat man 
n letzter Zeit die Nonnenraupe — ſofern "e noch nicht zu 
groß und entwickelt war — (alfo im Mal—Juni] in Kule 
turen, Dickungen ſowie in unterbauten Nadelhölzern mit 
Erfolg durch Beſpritzen mit der Bordelaiſer Brühe oder Kalf- 
milch bekämpft. 


Ferner ift auf die Bekämpfung folgender Inſekten jekt 
ju achten. Da die Borken⸗Rüſſel⸗ und Bockkäferarten am 
iebſten ihre Brut in Nadelhölzern mit ſtockendem Saftfluß 
und daher in friſch gefällte Stämme abſetzen und erſt beim 
SEL ſolchen Brutmaterials notgedrungen geſunde 

tämme anfallen, wirft man zeitig vor Beginn der 
Schwärmzeit im Fr hjahr, da, wo erfahrungs⸗ 
gemäß das Auftreten dieſer Käfer zu befürchten iſt, eine 
entſprechende Anzahl von Stämmen als Brutmaterial und 
wiederholt dies zum Schur gegen die eine doppelte Gens- 
ration zeigenden Käfer zu geeigneter Zeit im Laufe des 
Sommers. Als ſolche e e wählt man unter⸗ 
drückte, jedoch noch geſunde, nicht etwa halbtrockene Stämme, 
da letztere ihre Wirkſamkeit zu raſch verlieren und gibt 
ihnen am beiten Unterlagen, damit die Käfer allſeitig an⸗ 
fliegen können. Dieſe Fangbäume ſind fleißig zu revidieren, 
wobei die auf der Rinde liegenden Bohrmehlhäufchen das 
Befallenſein erkennen laſſen. Die Entrindung iſt im allge⸗ 
meinen in der Zeit vom 15. Mai bis 1. Juni durchzuführen. 
Die mit Brut beſetzte Rinde wird am beſten verbrannt. 


Bar. v. Holtey, Forſtrat i. R. 


Abſchluß findet am Sonnabend, 11. 5., um 3 Uhr eine Verſamm⸗ 

lung für alle Frauen und Töchter der Mitglieder ſtatt. Vortrag 

von Schweſter Johanng Auguſtin. Anſchl. gemeinſame Kaffee 

tafel. Gebäck iſt ee 
- Bezirk Bromberg. 

Ortsgruppe Langenau⸗Otteraue: Abſchlußfeier des Kome 
kurſus am 4 5 im Gaſthaus Stern, Otorowo. Näheres wir 
n ſpäter bekanntgegeben. Ortsgruppe Crone a d. Brahe 
Frauengruppe) veranſtaltet am 5. 5., um 3% Uhr im Saale des 
stel Nowak, Koronowo ein gemütliches Beiſammenſein mit An⸗ 
CE Um rege Beteiligung bei der Ausſtellung, mit den 
ereits bekanntgegebenen Gegenſtänden, wird gebeten. 

Bezirk Gneſen. 

Jugendgruppe Gnejen: Sonntag, 28. 4, um 2.30 Uhr im 
ivilkaſino. Um zahlreiches Erſcheinen wird dringend gebeten. 
rtsgruppe Markſtädt: Verſammlung Montag, 29. 4., um 3 Uhr 

bei Pieczynſti. Vortrag: Herr Bae r⸗Poſen über: „Neue Erfin⸗ 
indungen und Erkenntniſſe“. Um zahlreiches Erſcheinen wird ge 
eten. Frauen find hierzu herzlichſt eingeladen. Sprechſtunde; 
Janowitz: Dienstag, 30. 4., von 9—11 Uhr im Kaufhaus. 

Bezirk Hohenſalza. 

Ortsgruppe Battjfin und Umgegend. 2. 5. um 7 Uhr bei 
Klettke, Bartihin, Abſchlußfeſt des Nad mit 
Theatervorfüh rungen, Volkstänzen, Konzert und Tanz. Die Mit⸗ 
glieder der Nachbarvereine ſowie deren Angehörige find herzlich 


eingeladen. 
Bezirk Bijja. 
Sprechſtunden: Rawitih: am 26.4. und 10. 5. Wollſtein: am 
3. und 17. 5. Kreisverein Liſſa: Diejenigen Mitglieder, welche 
im Vorfahre Dürreſchäden angemeldet haben, bitten wir, vor 
den Elen der Grundſteuer in unſerem Büro zu erſcheinen und 
den Steuerzettel mitzubringen. Ortsgruppe Jutroſin: Verſamm⸗ 
lung am 28. 4, um 14 Uhr bei Stenzel. Tierärztlicher Vortrag 
von Dr Taubner, b iche Mitteilungen. Vor der Verſamm⸗ 
lung Sprechſtunde. Zu derſelben werden alle Anſiedler gebeten, 
die in ihren Händen befindlichen Vermögensſteuerbeſcheide und 
Quittungen über gezahlte Vermögensſteuer aus den Jahren von 
1924 bis 1927 mitzubringen, ebenſo auch die Rentenſcheine. 
Ortsgruppe Vader Verſammlung am 3. 5, um 13,30 Uhr 
ünkklich bet Friedenberger. Vortrag Dr. Lehfeld⸗Powodowo, ge⸗ 
1 Mitteilungen. Ortsgruppe Nakwitz: Vortragsfolge über 
Geſundheitspflege unter Leitung der Schweſter Johanna Auguſtin 
vom 20. 5.— 25. 5. Ortsgruppe Goſtyn: Vortragsfolge über des 
ſundheitspflege vom 18. 5.—18. 5. — Wir brauchen dauernd tras 
ende Kühe und Kuhkälber und können Stroh nachweiſen Anſer 
üto iſt am 19. und 20 April geſchloſſen. Ortsgruppe Wollſtein: 
Wie uns die Landwirtſchaftskammer mitteilt, finden die nächſten 
Remontemärkte in Wollſtein und Neutomiſchel nicht vor dem 
1. Juli 1935 ſtatt. Die genauen Zeitpunkte ſind noch nicht feſt⸗ 
gelegt worden. 


Bezirk Oſtrowo. GE ET RN 

Sprechſtunden: Kobylin: Donnerstag, den 25., bei Tanbner. 
Krotoſchin: Freitag, den 26. bei Pachale. Ortsgruppe Guminitz. 
2. Oſterfeiertag im Gaſthaufe Weigelt gemütliches Beiſammen⸗ 
ein und Tanz. Beginn 6 Uhr. Orts⸗ und Jugendgruppe Ko⸗ 
in. 2. Oſterfeiertag gemütliches e und Tanz bei 
Taubner, Kobylin. ſammlungen: Ortsgruppe Steiniksheim: 
Fun „den 26. um 346 Uhr bei Biadalg. Ortsgruppe Honig! 
nnabend, den 27., um 6 Uhr bei Lizak Kreisgruppe Iro in, 
Sonntag, den 28., um 4 Uhr im engl. Vereinshaus in Narat in, 
In vorſtehenden 3 Verſammlungen 


mit Frauen und Töchtern. 
pet Dr. Krauje, Bromberg, über „Krankheiten und Schädlinge 
s Getreides und ihre Bekämpfung“ und „Krankheiten im Obſt⸗ 
und Gemüſegarten“. Ortsgruppe Deutſchdorf: Freitag, den 3. 5. 
(Feiertag), um 3 Uhr bei Knappe mit Frauen. Ortsgruppe 
ellefeld: Sonnabend, den 4. 5. um 7 Uhr bei Gonſchorek. Orts⸗ 
gruppe Gute⸗ Hoffnung: Sonntag, den 5. 5., um 3 Ahr bei Bana- 
Bb, Gute Hoffnung. In dieſen 3 Verſammlungen richt Herr 
Baehr⸗Poſen über: 
frieden“ 


p 


Bezirk Nogajen. 

Sprechſtunden: Kolmar: Donnerstags 
Montag, 29. 4., vorm. bei Raatz. Czarnikan: Dienstag, 30. 4., bei 
N erſammlungen: Ortsgrüppe Kolmar: Mittwoch, 24. 4., um 
Ahr bei Geiger. Vortrag, Geſchäftliches, Vereinsangelegenheiten. 
Ortsgruppe Roko: Dienstag, 30. 4, um 4 Uhr bei Kühn. Bore 
trag und Geſchäftliches. Ortsgruppe Jankendorf: Mittwoch, 8. 5., 
um 4½ Uhr bei Zellmer. Ortsgruppe Ritſchenwalde: Donnerstag, 
9. 5., um 3 Uhr bei Nieje. Ortsgruppe Murowana⸗Goslina: Frei- 
dag, 10. 5., um 4 Uhr bei Neubert. Ortsgruppe Rogaſen: Sonn- 
abend, 11. 5, um 4 Uhr bei Tonn. Ortsgruppe Grützendorf: 
Sonntag, 12. 4, um 2 Uhr bei Konieczuy, Huta. Redner un 
Thema in der nächſten Bekanntgabe. 
Ortsgruppe Kolmar: Mittwoch, 24. 4., pünktlich 4 Uhr bei Sper- 
ber. Frl. Buſſe⸗Schmilau ſpricht über Arzeneipflanzen. i 


tafel. Um rege Beteiligung auch der Jugend wird gebeten. Orts⸗ 
gruppe Czarnikau: Dienstag, 30. 4., um 3 Ahr im Hotel Grodzki. 
Ortsgruppe Rogaſen: Mittwoch, 1. 5., pünktlich 4 Uhr bei Tonn. 


Näheres wird noch bekanntgegeben. Ortsgruppe Nogaſen: Jugend⸗ 


abend Dienstag, 23 4 
die Jungbauern und 
beſonders eingeladen 


„ um 8 Uhr bei Tonn. Hierzu find auch 
Jungbäuerinnen der Nachbarvereine⸗ noch 


h Bezirk Wirſitz. 
Sprechtage: Nakel: Dienstag, 23. 4., von 1 
Heller. Lobſens: Freitag, 26 4., 
Krainick. Ortsgr 
feiertag), um 4 
bekanntgegeben. 


1—3 Uhr im Lokal 
von 12—2.30 Uhr im Lokal 


im Lokal Krainick. Tagesordnung wird noch 
Reitturnier Gnefen. 


Wir machen an dieſer Stelle nochmals auf das anläßlich des 
Gneſener Pferdemarktes in der Zeit vom 2. bis 6. Mai d. J. auf 
dem Hippodrom in der Wreſchener Straße in Gneſen ſtattfindende 
Reitturnier aufmerkſam. 

Turniervereinigung der Welage. 


Stellenangebote und ⸗Geſuche. 

Een ſtrebſamer landwirtſchaftlicher Beamter, über 30 Jahre 
alt, kann in eine über 300 Morgen große Landwirtſchaft ein⸗ 
heiraten und dieſelbe pachtweiſe übernehmen. Vermögen zwecks 
Uebernahme des Inventars erforderlich. ; i > 

Auch können wir einige | z. T. mit Wine 
terſchulbildung, die bereit ſind, als Wirtſchafter in bäuerliche und 
gröhere Betriebe zu gehen, nachweiſen. Ebenſo Landwirtsiöhne, 
Br Welage, Low. Abt., Poznan, Piekary 16/17. 


ie den Schweizerberuf erlernen wollen, können fih melden. 
| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 
Konverfion. 7 
I. Vergünſtigungen bei Abſchluß von KB. 
Der Abſchluß von K.⸗V. b 
gungen: 
1. für den Schuldner: 
a) Herabſetzung der Zinſen auf 44%, 
p) Zerlegung der Schuldſumme auf 14 Jahre; 
. für das Gläubigerinſtitut: 
a) Möglichkeit der Erlangung eines Zinszuſchuſſes 
für die Genoſſenſchaft, 5 j 
b) en der Inanſpruchnahme eines Liquidi⸗ 
tätskredits, 
e) Ausſicht auf Rückerſtattung von 50% von Aus⸗ 
fällen der durch die Konverſion erfaßten Beträge. 
Es ſind uns drei Fälle mitgeteilt worden, in denen die 
Schuldner von Spar⸗ und Darlehnskaſſen beſchloſſen haben, 
auf den Abſchluß von K.⸗V. zu verzichten. Unter Bezug⸗ 
nahme auf die oben angeführten Vorteile aus dem Um: 


r 


„Ein Jahr deutſch⸗polniſcher Wirtſchafts⸗ 


bei Pieper. Samotſchin: 


Frauenverſammlungen: 


Mit⸗ 
bringen: Papier und Bleiſtift, 111 Lieder und Kuthen zur Kaffee⸗ 


Ahr Lobſens: Sitzung am Freitag, 3. 5. (Staats⸗ 


V 
ringt folgende Vergünſti⸗ 


Z 


| ſchuldungsgeſetz weiſen wir darauf hin, daß der Verzicht 
[er Schuldner einer Genoſſenſchaft auf Abſchluß der K.⸗V. 
achteile für die Schuldner und für die Genoſſen⸗ 
chaft ſowohl in finanzieller als auch in finanztechniſchen 
eziehung nach ſich ziehen muß. RE 
Für die Genoſſenſchaft ſteht bei Verzicht aller Schuldner 
die Frage der Aufrechterhaltung der Zahlungsbereitſchaft im 
Vordergrunde. Wenn dieſe Genoſſenſchaften gezwungen find, 
Spareinlagen in größerem Ausmaße auszuzahlen, haben ſie 
keine Möglichkeit, ſich einen entſprechenden Liquiditätskredit 
zu beſchaffen. Wir machen ausdrücklich darauf aufmerkſam, 
daß die Landesgenoſſenſchaftsbank nicht in der Lage iſt, den 
Genoſſenſchaften die gleichen Möglichkeiten hinſichtlich des 
Liquiditätskredits zu gewähren wie die Akzeptbank, weil 
ihr nicht die entſprechenden Mittel zur Verfügung ſtehen. 
Sie werden deshalb im Ernſtfalle gezwungen ſein, die 


8 


nerellen Verzicht ihrer Schuldner angenommen haben 
müſſen ſich über die Folgen des Verzichtes klar ſein. Au 
die Schuldner müſſen fiH deſſen bewußt ſein, daß fie aller 
Vergünſtigungen aus dem Umſchuldungsgeſetz ver- 
Iuftig gehen, wenn fie auf den Abſchluß von K.⸗V. ver- 
zichten. Wir weiſen ſchon heute darauf in aller Deutlichkeit 
hin, damit uns ſpäter keine Vorwürfe gemacht werden. 

II. Bedingungen für den Abſchluß von K.⸗V. mit 


Grup 75 
1. Der Abſchluß des K.⸗ 


bB : 
í V. kommt nur dann in Frage, 
wenn die Geſa mt verſchuldung (alſo auch Verſchuldung bei 
anderen Inſtituten, bei Privaten, bei Behörden uſw.) nicht 
ei der Schätzung (des Taxwertes) der Wirtſchaft über⸗ 


igt. 
Das Geſetz ſieht zwei Kategorien von Schätzungen 


(Taxen) vor: DA 7 

a) Kameralſchätzung (bei Wirtſchaften bis zu 
150 un in Poſen, Pommerellen und Schleſien und 
100 ha in den anderen Pojewodſchaften) wird vom 
Gläubigerinſtitut durchgeführt. (Vordrucke — Muſter 
Nr. 6 — können von uns angefordert werden) 

b) Schätzung eines Inſtituts langfriſtigen 
Kredits: 1. Poznanſkie Ziemſtwo Kredytowe w Po⸗ 
zuaniu (Poſener Landſchaft) oder 2. Panſtwowy Bank 
Rolny, oder 3. Bank Goſpodarſtwa Krajowego, oder 
4. Towarzyſtwo Kredytowe Ziemſkie w Warſzawie. 

Die Taxen haben die Schuldner beizubringen. Die 
Schätzungen müſſen auf Zloty lauten. Taxen auf Vor⸗ 
kriegsvaluten werden nicht anerkannt. Wenn die Schätzung 
des langfriſtigen Inſtituts die in der Wirtſchaft vorhandenen 
landwirtſchaftlichen induſtriellen Unter- 
nehmen (Brennerei, Stärkefabrik u. ä.) nicht beridh- 
tigt hat, ſo kann die Taxe um die Hälfte des Feuerverſiche⸗ 
rungswertes der induſtriellen Unternehmen erhöht werden. 

2. Zum Nachweis der Einordnung in die Gruppe B und 
zum Nachweis der Geſamtverſchuldung muß der Schuldner 
Teil 1 (dzial) des Muſters Nr. 3 ausfüllen. (Formu⸗ 
lare bei uns anfordern.) In dieſem Ausweis 3 muß der 
Schuldner die Größe feiner Wirtſchaft und feine Geſamtover⸗ 
ſchuldung aufführen. £ 

3. Die Verträge we 


i 


rden auf 10 Jahre abgeſchloſſen. 


Der Tilgungsplan ſieht folgende Raten vor: 
im . Jahre 22 
im 2. Jahre s . „ „ 19% 
im 3.—4. Jahre z 597 
im 5. Jahre s „ s» 10% 
im 6. Jahre. z „ 50% 
im 7.—9. Jahre „ 155 


am MQ: Jahre Non. 
4. Kon verſionsfähige Beträge für Gruppe 
„B“ find Schulden, die vor dem 1. 7. 1932 entſtanden find 
und heute noch über zł 1.000,— betragen. i i 
5. Die durch ben K.⸗V. erfaßten Beträge müſſen wie 
folgt geſichert ſein: 
a) durch Wertpapiere, die zu 85% des Kurswertes 
in Anrechnung gebracht werden. e cb bzw. 
Wert, feſtgeſetzt vom Rat der Akz.⸗Bank oder Fi⸗ 
nanzfminiſter); 
oder b) durch grundbuchliche Sicherungen, die 
innerhalb von 75% des Schätzwertes des Grund⸗ 
; ia liegen; i ; 
oder e) durch Sicherheitswechſel des Schuldners mit 
einwandfreien Giros (dazu: Ermächtigungsſchreiben 
Muſter Nr. 5); | 
(Fortſetzung auf Seite 266) 


Außenſtände einzuziehen. Die Genoſſenſchaften, die den ger j 


fich doch leicht und mit wenig Koſten auch noch andere kleine 


d 
; (Gans: und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemije 
Ostern. 5 


Nun ſingt in Sonnen hell empor: 

Den Riegel brach am Grabestor 

der Fürſt der Finſternſſſe! = 

Run jagt es ſelig hin und her, 

o Glück, und bald iſt keiner mehr, 
der nicht das Wunder wiſſe! 


O jagt es durch die Tiefen her.. 
die Erde jauchzt, es klingt das Meer, 
Glanz liegt auf allen Landen — 
Groß Gotigewalt brach Nacht und Tod 
und reißt die müde Menſchennot 
aus tiefen Todesbanden! 


8 Oſterbräuche. 

Auch das Oſterfeſt hat ſeine Geſchichte, der die alther⸗ 
ebrachten, beliebten Volksbräuche entſtammen, deren Wei⸗ 
E den und Pflege es zu einem rechten Volksfeſt geſtaltet 
haben, ohne deshalb ſeine hohe chriſtliche Bedeutung zu ſchã⸗ 
| Anſere altgermaniſchen Vorfahren feierten dieſes 
w gel als das Frühlingsfeſt zu Ehren Oſtaras, der Göttin des 
ichtes und der Fruchtbarkeit. Dieſe Frühlingsfeier war ein 
Jubel über den Sieg der Wärme und des Lichtes, über die 
austreibenden Zweige, an denen ſich neues Leben zeigt, über 
die Eier der Vögel, in denen der Keim heranwächſt! Die 
Oſterzeit beendet ſiegreich den Kampf in der Natur zwiſchen 
Winter und wühling, und trotz gelegentlichen Wetterſchwan⸗ 
kungen beginnt langſam das Grünen und Blühen in der 
Natur, und dieſen erſten Frühling tragen wir uns ins Haus, 
das wir mit Birkenzweigen, den erſten ſchüchternen Früh- 
lingsblüten und Oſterpalmen ſchmücken. Wir feiern das 
Oſterfeſt mit den Oſtereiern, die „der Oſterhaſe“ farben- 
freudig bemalt herbeiſchafft; denn von jeher galt der Haſe 
als Symbol der arkeit, während man im Ei den 
Keim zum erwachenden Leben betrachtet. Dieſer Oſterhrauch 
veranſchaulicht alſo die Hoffnungen, die man an die Natur 
und die Fruchtbarkeit des Jahres knüpft. — In manchen 
Gegenden find z. B. auch noch die luftigen Oſterfeuer üblich, 
durch die man hindurchſpringt. um ſich im kommenden Jahr 
vor Krankheit zu ſchüßen! — ein Brauch, auch aus alter 
t übernommen; das heilige Oſterfeuer wurde durch Rei- 
bung zweier Hölzer entfacht und mit Birkenreiſern gepeitſcht. 
Mit Birkenzweigen wurden auch am Oſtermorgen alle Fami⸗ 
fienmitglieder und das Gefinde ſcherzhaft geſchlagen, ein 
Brauch, der verſinnbildlichen folte, daß mit den friſch⸗ 
ſprießenden Zweigen deren Kraft und Gejundheit auf den 
Geſchlagenen übergehen möge. Dieſe Sitte des „Schmack⸗ 
oſtern“ — freilich in mehr materieller Auslegung — haben 
wir auch in die heutige Zeit übernommen. — Ferner buken 
die altgermaniſchen Frauen zu Ehren der Licht⸗ Leben⸗ und 
Segenſpenderin Oſtara radförmige Brezeln, die mit drei 
Speichen verſehen waren; dieſes Gebäck — das Symbol eines 
Rades vom feurigen Sonnenwagen Oſtaras — wurde dann 
ſpäter in chriſtlicher Zeit zur „Ofter- oder Gründonnerstag⸗ 
brezel bzw. ⸗kringel“ umgewandelt, ein. Gebäck, das klein 
wie groß zur Oſterzeit ſehr zu ſchätzen weiß. Auch ſchreibt 
der Volksglaube vor, am Gründonnerstag etwas Grünes zu 
eſſen, damit man das kommende Jahr über geſund bleibt; 
denn unſere naturverbundenen Vorfahren ſchon ſprachen dem 
erſten Grün eine ſegensvolle Bedeutung zu, wenn ſie es auch 
mehr im Sinne der Heilkräuter hielten, während wir heute 
die erſten „grünen Frühlings⸗Gerichte“ in ihrem hochgradig⸗ 
nährſtoffhaktigen Werte zu ſchätzen willen; deshalb bringen 
wir das übliche Gründonnerstaggericht als Spinateierkuchen, 
Juppe, pudding oder ⸗gemüſe, desgleichen in Sauerampfer, 
Salat oder ſonſt ſchmack⸗ und nahrhaftem Grün auf den 
Tiſch. — Mit Schmuckgrün, Farben und Blumen ſchmücken 
wir auch unſere Oſtertafel, daß ſie ein frühlingsfrohes Ge⸗ 
i ſicht zeigt, und frohes Kinderlachen ſchallt durch Haus und 
(Garten beim eifrigen Verſteckaufſuchen der bunten und 
ſüßen Oſtereier und ſonſtigen hübſchen Sächelchen, kann man 


G. Schüler. 


Aeberraſchungen und Freuden für die „Schmackoſtern“ aus 
denken; ſie bringen dem Beſchenkten wie dem Geber gleiche 
Oſterfreude! And keine Stätte ijt geeigneter dazu, als der 

Familienkreis, zu pflegen und zu hüten. was uns immer ! 


£andftrau 
und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 
| So wiinihen wir 


Papier noch wirkungsvoll herausgehoben wird. Er 


10. April 1955 


wieder ſtärkt und in Hoffnung er 
auch in dieſem Jahr unſeren lieben Leſern ein freude⸗ 
pendendes Oſterfeſt mit recht 


ertragreiches, gutes Jahr! 


Anregungen für den Oſterfrühſtückstiſch. 

Mit den Kinderjahren hört im allgemeinen das res 
fteden der Ostereier auf. Aber jeder Erwachſene bewahrt 
die Erinnerung und e darüber, wenn der Anblick 
des öſterlichen Frühſtückstiſ ſich mit ſolchen Gedanken zu 


frohen, feſtlichen Empfindungen verbindet. Man unterlaſſe 


lb nie, den Frühſtückstiſch entſprechend zu geſtalten; 
eine Anregung, wie man das raſch und mit einfachſten Mit⸗ 
teln erreichen kann, fet in folgendem beſchrieben: Eine An⸗ 
zahl gekochter Eier, einige Bunde Radieschen, ein Topf mit 
Schnittlauch, ferner gelbes und blaues Krepnapier jowie der 
Blecheinſatz der Backform für flache Kuchen. Sollte ein fol- 
cher nicht im Haushalt ſein, ſo tut auch eine etwa kuchen⸗ 
tellergroße dickere Pappſcheibe, aus der in der Mitte eine 
Scheibe herausgeſchnitten wird, dieſen Zweck. Der Schnittlauch⸗ 
topi wird mit dem gelben Kreppapier umwickelt und mit 
einem Band feſt um den Topf 
oben gleichmäßig zuſammen und ſteckt es nun durch die Deji- 
nung des Bleiheinfages bzw. der Pappſcheibe, bis dieſer auf 


dem Rande des Topfes aufliegt. Nun wird das Kreppapier 
es Topfes zu⸗ 


heruntergeſchlagen und unter dem Boden 
ſammengenommen, alsdann zuſammengeſteckt oder mit einer 
Klebemarke gehalten. Der grüne Schnittlauchbuſch ragt nun 


aus der Mitte heraus. Die ihn umgebende Scheibe belegt 


man abwechſelnd mit Radieschenbündchen und mit den Eiern. 
Ein Teil der Eier bleibt weiß; ein anderer Teil wird in 
das blaue Kreppapier eingewickelt. So entſteht ein luſtiger 
bunter Ring unter grünem Büſchel, der durch das era 
dann die Mitte des Tiſches, deſſen weiterer Ausſchmuck der 


Leſerin überlaſſen bleibt. Selbſtverſtändlich können auch 


auf die gebräuchliche Art gefärbte Eier verwendet werden. N 


Oſtereier. 

Buntgefärbte und bemalte Eier finden ſich neben den 
ſüßen Naſcheiern wohl am häufigſten auf der Oſtertafel und 
im Oſterneſt. Heute nun, wo altem Väterbrauch zufolge das 
Hühnerei wieder den Ehrenplatz unter den oſterlichen Spei⸗ 
fen und Geſchenken einnehmen ſoll, it manche Hausfrau auf 
Abwechſelung in deren Ausſchmückung bedacht. Dieſem 
Wunſch nun trägt das Papier Rechnung. Man kann die 


reizend ausſtatten. Die Arbeit iſt leicht, verlangt keine be- 
jondere Kunſtfertigkeit, obwohl dem erfinderiſchen Geiſt ein 


weiter Spielraum geboten iſt. Die Verzierung iſt auch denk⸗ 


bar billig; denn man braucht nur Silber⸗, ald⸗ und Buni- 


viel bunten, luſtigen Offer- 
eiern, die ein Symbol ſein mögen für ein ſchaffensfreudiges, 


ebunden. Man nimmt es 
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Eier damit in der verſchiedenſten Art bekleben und dadurch 52 


papier und etwas Klebſtoff. Der Rundung des Eies muß 


dabei Rechnung getragen werden; Streifen und Zickzack⸗ 
linien, Sterne, Halbmonde, Herzen und rautenförmige gled 
chen von Papier find aber wohl zu gebrauchen. Wenn man 


ganz einfach nur der Rundung folgt, ſo ergeben ſich ſchon 


ſehr wirkungsvolle Muſter durch Linienführungen. Das Ei 
kann in feiner natürlichen weißen Farbe in verſchiedemer 
Art beklebt werden; aber auch einfarbig gefärbte Eier laſſen 


ſich derart wunderhübſch ſchmücken. So wird 5. B. ein hell⸗ 


blau gefärbtes Ei, mit goldenen Sternen beklebt, eine ſchöne 


Wirkung erzielen. 


Große Freude macht immer wieder der Haſenkopf, zu 


dem man das Ei gelbbraun färbt und dem man aus Knet⸗ 
malje in gleicher Farbe Ohren anſetzt. Mit Feder und Tinte 
wird das Haſengeſicht aufgemalt. — Eine lachende, rit vie⸗ 
len Strahlen umgebene Sonne in recht grellgelber Farbe 
wird auf ein himmelblaues Ei gemalt und Mund, Naſe und 
Augen werden wieder mit der Feder bezeichnet. — Das Ei 
läßt ſich auch mit Hilfe von hellroter Knetmaſſe in eine Herz⸗ 
form verwandeln, bekommt in der Mitte eine of Papier 
g⸗ſchriebene, ſcherzhafte Inſchrift und wird wit einem bun⸗ 
tem Band umſchlungen. In dieſer Weiſe laſſen ſich unendlich 
1 zum Teil ſcherzhafte bildliche Darſtellungen nach⸗ 
ahmen. > 


a 


ee a + 


der Ofterſchinken. 


Oſtern iſt in der deutſchen Familie mit mancherlei alt⸗ 
überlieferten Gerichten und Bäckereien verbunden, worunter 
Eier und Schinken wohl die Hauptrolle ſpielen. Es gibt 
davon eine Reihe von Belonderheiten, und es ijt Geſchmacks⸗ 
fache, ob man einem Prager, Hamburger, dem weſtfäliſchen, 
oberpfälziſchen oder noch einem anderen Schinken den Vor⸗ 
zug gibt. Er wird immer gut ſchmecken, wenn das Fleiſch 
flnicieria, zart, mild und ſaftig iſt, das Pökeln und Räu⸗ 
chern ſachgemäß erfolgte und die Zubereitung nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig läßt. Schinken ift eine koſtbare Quelle aller mög⸗ 
lichen Gerichte, auch nicht viel teurer als andere Fleiſch⸗ 
arten, läßt er ſich doch hauchdünn aufſchneiden und iſt da⸗ 
durch ergiebig. Reſte davon laſſen ſich einige Zeit aufbe⸗ 
wahren, ohne an Wohlgeſchmack einzubüßen oder gar zu ver⸗ 
derben. In den meiſten Familien wird der Oſterſchinken 

nicht roh verſpeiſt, ſondern gekocht oder gebacken. Im allge⸗ 
meinen kann hier vorausgeſchickt werden, daß ein ſcharf ge⸗ 
1 bzw. ſcharf gepökelter Schinken ſich beſſer für das 

bkochen eignet, weil er dabei milder wird. — Sowohl vor 
dem Kochen als auch vor dem Backen wird der Schinken in 
reichlichem und kaltem Waſſer, dem man etwas Milch zu⸗ 
ſetzen kann, ungefähr 6 Stunden — ganz große auch noch 
länger — gewäſſert, dann tadellos ſauber abgebürſtet, noch⸗ 
mals gewaſchen und endlich der Schlußknochen ausgelöſt. 
Darauf ſetzt man ihn gut überdeckt mit Waſſer kalt und ohne 
Gewürz zu, bringt ihn zugedeckt ſchnell zum Kochen und er- 
hält dann weiterhin den Sud nur leiſe kochend. Man rech⸗ 
net je nach Größe und Güte je % kg 15—20 Minuten Koch⸗ 
zeit. Wird der Schinken kalt verſpeiſt, dann läßt man ihn 
im Siedewaſſer erkalten. Die Schinkenbrühe ift vorzüglich 
u Erbſen⸗, Linſen⸗, Kartoffel. und Brotſuppe; das Ab⸗ 
Iföpffett läßt ſich zur Bereitung dunkler Tunken, zu Wir⸗ 
fing, Sauerkohl, Steckrüben und dergleichen gut verwenden. 
Zum Aufſchneiden oder zu feinen Schinkengerichten iſt am 
beiten die ſogenannte Nuß geeignet, die fleiſchig und ſaftig 
ift Das am Schinkenknochen verbleibende Fleiſch gibt man- 
cherlei ſchmackhafte Reſtegerichte, jo Schinkennudeln, reis, 
kartoffeln, knödel, ⸗ſtrudel uſw. 


Oſterhäschen im Schlagſahneneſt. In eine breite Schüſſel 
füllt man die Schlagſahne neſtartig ein und ſetzt in die Mitte 
ein Oſterhäschen. Die Hauptzutat zum Häschen iſt altbacke⸗ 
nes Schwarzbrot. 375 g davon reibt und vermengt man mit 
200 g feinem Zucker und ungeſüßtem Fruchtſaft. Die Brot- 
maſſe wird mit einem Eßlöffel atao, einem Gläschen Rum, 
Zimt und geſtoßenen Nelken verarbeitet und dann zum Häs⸗ 
chen geformt. 


Sächſiſcher Ofterfladen von Mürbteig: Zu 250 s Mehl 
miſcht man 50 g Zucker, 130 s Butter, 1 Ei, 2 bis 3 Eßlöffel 
Milch, eine Ele Salz und arbeitet den Teig mit den Hän⸗ 
den fein und glatt ab. Indeſſen verrührt man den Topfen 
(Quark, EO — etwa 2 Pfd. —, welcher recht trocken 
und fein zerrieben ſein ſoll, mit Milch oder Rahm glatt, 
gibt nach und nach 4 Eigelb, dann 150 s ſüße, abgezogene, 
gehackte Mandeln, 125 g Korinthen und zuletzt den Schnee 
der 4 Eiweiß darunter. — Nun rollt man den Teig viereckig 
aus, verſieht ihn mit etwa 3 em hohem Rand, beſtreicht ihn 
gleichmäßig mit der gerührten Käſemaſſe, beſtreicht dieje 
wiederum mit geſchlagenem Ei und bäckt den Fladen bei 
Mittelhitze fertig. Nach dem Backen beſtreut man ihn mit 
reichlich Puderzucker. e 


Rheiniihes Oſterbrot: Von 2 Pfd. feinem, geſiebtem, 
leicht erwärmtem Mehl, 40 g in lauer Milch mit etwas 
Zucker aufgelöſter Hefe, 2 bis 3 Eßlöffel Zucker, 5 Eiern, 
80 g lauer Butter, einer Vrije Salz, 4 Pfd. ſauber ge- 
waſchenen, abgetropften Roſinen oder Korinthen, Zimt und 
etwas Muskatnuß bereitet man einen feinen Teig, den man 
tüchtig durcharbeitet, worauf man ihn gehen läßt. Dann 
formt man den Teig zu einem runden Brot, ſchlägt mit 
zwei Teigrollen ein Kreuz darüber, läßt dieſes nochmals 
gehen und überpinſelt es dann mit geſchlagenem Ei. Man 
verziert das Brot vor dem Backen noch mit Mandelkreuzen 
und Rofinen. 


Die großen Blätter vom Rhabarber 
die bei der Einerntung der Stiele abfallen, werden leider 
meiſt ungenutzt auf den Abfallhaufen geworfen. Die Blätter 
eignen ſich recht gut zum Bedecken der Erde der friſch be⸗ 


mehrere Tage unnötig. Das tft ſehr vorteilhaft, wenn kein 
Gießwaſſer an Ort und Stelle vorhanden iſt. Durch das Be⸗ 
decken des Bodens wird außerdem das Anwachſen gefördert 
und die Bodengare erhalten. Aber nicht nur zwiſchen den 
Gemüſepflanzen können die Rhabarberblätter liegen, viel- 
mehr bedeckt man auch bei ſonnigem, trockenem Wetter mit 
Vorteil verpflanzten Salat und ähnliche Gewächſe. Dadurch 
wird das Anwachſen geſichert und beſchleunigt und das 
„Trauern“ abgekürzt. Nach einigen Tagen find die Nha- 
barberblätter verdorrt und haben dann auch den beabſich⸗ 
tigten Zweck erfüllt, können alſo beim Durchhacken der Reihen 
beſeitigt werden. Damit der Wind die im friſchen Zuſtande 
zunächſt etwas hohlliegenden Blätter nicht wegweht, genügt 
gewöhnlich das Auflegen einiger Erdklümpchen auf den 
Blattrand oder das Aufſchieben von etwas Erde mit der 
Hacke. Werden die Pflanzen vor dem Bedecken gut ange⸗ 
goſſen, ſo iſt in den nächſten Tagen das Gießen nicht not⸗ 
wendig, und trotzdem werden die Pflanzen faſt reſtlos an⸗ 
wachſen. Bei heftigem Wind und in freier Lage könnte das 
Bedecken allerdings einige Scherereien verurſachen; aber 
bereits am nächſten Tage liegen die inzwiſchen erſchlafften 
Rhabarberblätter gut auf der Erde auf und werden nicht 
mehr weggeweht. — Auch Saatheete belegt man nach gründ⸗ 


lichem Durchfeuchten zweckmäßig mit Rhabarberblättern, 


weil ſich dann bei Trockenheit die Erde lange feucht erhält 
und ſo gleichmäßiges Keimen und Auflaufen erreicht wird. 
Die Blattdecke hält auch Schlagregen ab, verhütet damit das 
Verkruſten des Bodens und rettet vielfach bie Ausſgat. Nach 
dem Auflaufen der Pflänzchen müſſen die Blattreſte natür⸗ 
lich von den Reihen gezogen oder bei breitwürfiger Saat 
vom Beet abgeleſen werden. Bei Saatbeeten genügt als 
Windſchutz das Auflegen von etwas dünnem Reiſig. 


Die Tiſchregeln 


Die Mahlzeit ſoll für die Familienmitglieder eine Erholung 
bedeuten, unanſtändiges, zügelloſes Benehmen darf deshalb von 
der Hausfrau nicht geduldet werden. i 


Jeder erſcheine pünktlich, friſch gewaſchen und ordentlich an⸗ 
perun: bei Tiſch und warte mit dem Eſſen, bis das Tiſchgebet, 
as niemals verſäumt werden ſollte, geſprochen ift. 


Man ſei aufmerkſam gegen ſämtliche Tiſchgenoſſen, beſonders 

die Jüngeren den Aelteren gegenüber. 5 
Bei Tiſch ſoll man gerade ſitzen, vornüberbeugen, an den 
tuhl anlehnen oder aufſtützen der Ellenbogen iſt nicht ſchicklich. 


7115 linke Hand darf nur bis zum Handgelenk auf dem Tiſch 
egen. ; l 


Das Meſſer darf nicht zum Mund geführt werden, beim Ges 
brauch von Meſſer, Gabel und Löffel gewöhne man ſich an gez 
ſchickte Handhabung. Benutzte Beſtecke lege man auf den Teller 
und beſchmutze damit nicht das Tiſchtuch. j 

Abfälle, wie Knochen, Obſtkerne, gehören auf den Tellerrand 
oder auf einen dazu beſtimmten Teller. 

Das Eſſen geſchehe ohne läſtiges Schmatzen; man ſoll auch 
nicht trinken, ſolange der Mund nad) voll iſt. 

Die Hand wird ſo wenig als möglich zum Berühren von 
Speiſen gebraucht. z 

Man nehme niemals eine ganze Kartoffel oder ein großes 
Stück Fleiſch oder Wurſt auf die Gabel, um wiederholt davon 
abzubeißen. 

Man eſſe weder zu heiß noch zu ſchnell und ſei mäßig und 
trinke beim Eſſen nicht zuviel. All dies iſt unschön 8 wirkt 
ſchädlich auf die Geſundheit. 

Die vorſtehenden Tiſchregeln haben wir der 5. Auflage des 
ausgezeichneten Buches „Die Schule der Jungbäuerin“ 
von R. Wagner (Verlag Paul Parey, Berlin) entnommen Dleſes 
Buch mit ſeinen klaren und umfaſſenden Ausführungen iſt dazu 
berufen, die junge Bäuerin wie auch jede gran, die ſich einen 
Beruf in der e erwählt, in ihr Tätigkeitsgebiet eins 
Fe und darüber hinaus ein wertvolles Nachſchlagewerk zu 

en. 


Vereinskalender. 

Nachſtehende Verſammlungen ſind für die Landfrauen ing 
Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 261 u. 262. 

Kolmar: 24. 4.; Czarnikau: 30. 4.; Rogafen: 1. 5.; Kupfer⸗ 
hammer: 4. 5.; Crone a. d. Brahe: 5. 5.; Zirke: 11. 5. Haushal⸗ 
tungskurſus Borowiec⸗Kamionki: 23. 4. Vortragsfolge über Ge⸗ 
ſundheitspflege in Kupferhammer am 29. 4, in Zirke am 6. 5., 
in Goſtyn vom 19.— 18. 5., in Rakwis vom 20.—25. 5. 


pflanzten Gemüſebeete. Sie il ehr dann das Gießen auf 52 


N (Bortiegung von Seite 262) 
oder d) durch Wechſel mit einwandfreien Giros, wenn 
Ve mi 14 0 18 regem Urteil verſehen 


i ind 7 
oder e) durch Zeſſionen mit ſtets wiederkehrenden 
. hen) Einnahmen des Schuldners, z. B. 
uderrüben-, Spiritusgelder uſw. 
| In dieſen Fällen muß ſich der Schuldner im Vertrage 
1 verpflichten, daß er während der Dauer des Vertrages all⸗ 
f jährlich dem Gläubigerinſtitut eine Beſcheinigung über die 

Höhe der Rüben⸗, des Spiritus⸗Kontingents beibringen wird 

Und daß er alljährlich dem Gläubigerinſtitut die Zuckerrüben⸗ 
oder Spiritusgelder zedieren wird. Die Zeſſionen müſſen 
durch die Zuckerfabrik bzw. durch das Spiritusmonopol be⸗ 
ſtätigt werden. 

6. Wenn die Inſtitute langfriſtigen Kredits bei ihren 
Schätzungen den Wert der forit 
nutzten Flächen nicht berückſichtigt haben, ſo 
kann die Schätzung auf Koſten des Schuldners nach den Nor⸗ 
men durchgeführt werden, die die „Vorſchrift der Bank 
er iny für Waldſchätzungen“ vorſieht. (Bei uns zu 
erfahren.) i SA, 

7 Der Schuldner muß dem AB. folgende 
Unterlagen beifügen: 

a) Grund buchauszüge (ſkröcone świadectwo hipo⸗ 
teczne ze wſzyſtkich Działów wykazu hivotecznego); 

b) Beſcheinigung über erfolgte Schätzung; 

e) den ausgefüllten Teil 1 des Ausweiſes Nr. 3 
in zwei Exemplaren. p: 

(Wenn der Schuldner mit mehreren Gläubigerinitituten 
K.⸗V abzuſchließen hat, find die Inſtitute verpflichtet, nad) 
vorgelegten Originalen Abſchriften der oben angeführten 
Dokumente anzunehmen. Die Richtigkeit der Abſchrift iſt 
durch das Gläubigerinſtitut zu beſcheinigen.) 

8. Ueber die Sicherſtellung iſt unter Punkt 6 ſchon eini⸗ 
ges geſagt. Es iſt weiterhin folgendes zu beachten: 

a) Wenn die Sicherſtellung durch Wert⸗ 
papiere erfolat tft, dann my dem. Vertrage ein ge⸗ 
naues Verzeichnis über die Nerivnniere beige ügt 
werden. Dieſes Verzeichnis muß vom Schuldner unterſchrie⸗ 
ben ſein und muß das Gläubigerinſtitut bevollmächtigen, die 
Wertpapiere im Falle der Nichteinhaltung des Vertrages 
durch den Schuldner verkaufen zu können. 

b) Die grund buchliche Sicherheit muß inner⸗ 
halb von 75% der Schätzung des betreffenden Grundſtückes 
liegen. Die grundbuchliche Sicherſtellung von Forderungen, 
die durch den RB. erfaßt find, kann auch auf Stadi- 
grundſtücken erfolgen. (Die Sicherheit muß ebenfalls inner⸗ 
halb 75% der Taxe liegen.) Der Wert von eh 
Grundſtücken wa: auf Grund von Schätzungen feſtgeſtellt 
werden, die durch ſtädtiſche Inſtitute langfriſtigen Kredits 
oder auch non Feuerverſicherungsinſtitute durchgeführt find. 

e) Wenn das Grundbuchdes Schuldners nicht 
bereinigt ijt, er aber die Löſchung der löſchungsfähigen 
Hypotheken betreibt, ſo kann er durch einen Notariatsakt die 
Sicherſtellung des konvertierten Betrages vornehmen. Der 
Notariatsakt iſt dem Gericht einzureichen. Zu gleicher Zeit 

nd die Löſchungsanträge (gegebenenfalls durch das Aufruf⸗ 

erfahren) dem Gericht zuzuſtellen. In dieſem Falle muß 
der Schuldner als zuſätzliche Sicherung einen Wechſel 
mit einwandfreien Giros geben. 

9. Zins ſätze für die erſten beiden Jahre: 
30 Wojewodſchaft Poſen und Schleſien 44%, 
b) Wojewodſchaft Pommerellen bis 500 ha — 474%, von 

500—750 ha — 4% bis 7%. 

Landesgenoſſenſchaftbank. Konverſions⸗Abtlg. 


Anſere Butterprüfungen 1935! 


Wir bitten unſere Molkereigenoſſenſchaften 
ſerer Frühjahrs⸗Butterprüfung in Poſen zah ui 
teiligen. Die Prüfung findet als Faß⸗Prüfung ſtatt, und 
der telegraphiiche Abruf erfolgt wie üblich. Die Butter ift 
zu ſenden an: Centrala Mleczarfka — Molkereizentrale —, 
Poznan. Auf dem Frachtbrief wird vermerkt: „swieze majfo 
do oceny“. Die Verwertung der Butter wird auf beſtmög⸗ 
lichſte Weiſe vorgenommen. Die Prüfung findet ſtatt in 
Verbindung mit dem Milchwirtſchaftlichen Verbande, Brom⸗ 
berg, zu deſſen Mitgliedern die meiſten unſerer Betriebs⸗ 
Pihfang okola hojjen, bab ja 140 Mitglied von der 

eßt und an der jahrelangen Gepflogenhei 
unieter Butterprüfungen feſthält. 7 1 5 dowi 


an un⸗ 


30. en im Saale des Gaſthauſes 


zu be⸗ 


4 


Wir hoffen, daß bei dieſer Prüfung reichsdeutſche Fach⸗ 
leute zugegen ſein werden. 
7 Verband deutſcher Ger+iienfhaften. 


General⸗verſammlung der Spar: und Darlehnskaſſe 
Š in Rybno. 

Anſchließend an die Revifion unſerer Genoſſenſchaft fand am 
edziora die diesjährige Ge⸗ 
neralverſammlung ftatt, zu welcher die itglieder recht Vorne 
erſchienen waren. Na Begrüßungsworten durch den orſitzen⸗ 
den, Herrn Goebel, wurde Bari an die Erledigung der reich⸗ 
aniele, Tagesordnung geſchritten. Herr Reviſor Martin era 
t 


Milch und Käſe wird ebenfalls wieder 5 werden. 
5 


attete den Reviſionsbericht. Es wurde insbeſondere über den 
Moi der Konverſions⸗Verträge geſprochen. Der Geſchäfts⸗ 
SE tto Gargte trug den Geſchäftsbericht und bie Bilanz vor. 

eim Geſchäftsbericht führte er einleitend aus, daß das Geſchäfts⸗ 
en 1934 einige denkwürdige Tage für unſere Kaſſe hatte. Das 

orſtandsmitglied Albert Wegwerth und der Aufſichtsrats⸗Vor⸗ 
ſitzende Wilhelm Rau konnten auf eine 25jährige, er ſelbſt als 
Geſchäftsführer auf eine 20jährige Dienſtzeit zurückblicken. Am 
17. Februar jährte ſich zum 35 Male der Gründungstag der Kaſſe 


und im Zuſammenhang damit das 35jährige Amtsjubiläum des 


Vorſitzenden des Vorſtandes, Herrn oebel. Fünf Jubiläen in 
einem Jahre bei einer Genoſſenſchaft wäre ein gar ſeltener Fall. 
u. die aus den Verwaltungsorganen auf eigenen Wunſch aus 

lterstiidjihten ausſcheidenden beiden Porst enden Johannes 
Goebel und Wilhelm Nau Kae dem gleichfalls auf eigenen 
Wunſch ausſcheiden, dem Auſſichtsrat ſeit über 20 Jahren an⸗ 
gehörenden Mitglied Emil Kütter ſprach er anerkennende Dank⸗ 
worte aus. Dieſer Dank kam dadurch no beſonders zum Aus⸗ 


druck, daß ſich die Anweſenden zu Ehren der aus ihren lang⸗ 
ährigen Aemtern Ausf eidenden von ihren leiten erhoben. 
ieſelbe Ehrung wurde für langjährige Dienſtleiſtungen auch 


dem Vorſtandsmitglied Albert We werth und dem Geſchäftsführer 
erwieſen. R: ganz bejonderer Weile wandte ſich Herr Garzke mit 
ehrenden Worten an den Porſitzenden, Herrn Goebel, der von An⸗ 
pr der Gründung an bis in fein 85. ebensjahr ununterbrochen 
1 8 des Vorſtandes und auch der eigentliche Gründer der 
Spar⸗ und pa ale geweſen ſei. Er bezeichnete ihn als den 
Grundſtein bei der Gründung und zugleich auch als Eckſtein der⸗ 
ſelben, der den Stürmen der Zeiten \tandgehalten, und deshalb 
bleibe er auch ein Gedenkſtein der Genoſſenſchaft Herr Goebel 
i immer ein vorbildlicher Genoſſe geweſen, der mit allen ſeinen 
räften de unſere (age bir sei und die ganze grobe Genoſſen⸗ 
ſchaftsſache eingetreten ift. Darum jind auch die lächerlichen Anz 
griffe gegen feine Perſon, die vor längerer Zeit in einer Zeitung 
veröffentlicht wurden. von ihm abgefallen, und wir werden ihn 
immer ehren als einen Mann, dem es in ſeiner genoſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeit nicht um die Perſon, ſondern um die Sache ging. — 
Der Geſchäftsführer ging dann über zum eigentlichen Geſchäfts⸗ 
bericht und gab der Verſammlung eingehend Kenntnis von den 
einzelnen UE uſw. Mit aufmunternden, hoffnungsfrohen 
Worten, angeſichts der noch immer andauernden, ſich anſcheinend 
noch ſteigernden wirtſchaftlichen Not nicht zu verzagen, ſchloß er 
den eihäftsberigt. Nach vorgetragener Bilanz wurde dieſelbe 
enehmigt und den Verwaltungsorganen Entlaſtung erteilt. Der 
(ir 1935 aufgeftellte Voranſchlag wurde einſtimmig genehmigt. 
zei der Verte lung des Reingewinns in Höhe von 651.06 zł wurde 
eine Dividende ausgeworfen. Im Anſchluß an die Verteilung 
des Reingewinns wurden die notwendigen Wahlen durchgeführt. 
An Stelle der ſatzungsgemäß ausſcheidenden Aufſichtsratsmit⸗ 
lieder wurden an Stelle des Herrn Wilh. Rau Herr Gutsbeſitzer 
ellnitz und für Herrn Emil Kütter Herr Emil Harmel in den 
Aufſichtsrat gewählt. — Zum Schluß wurde einſtimmig beſchloſſen, 
50 zł dem Deutſchen Wohlfahrtsdienſt als Spende zu überweiſen. 
Die Verſammlung nahm einen harmoniſchen Verlauf und ſchloß 
Z Goebel dieſelbe mit Rückſicht auf das Ausſcheiden aus ſeinem 
mt zum letzten Male. 


- Recht und Steuern 


Die Erbſchaftsſteuer und die Banken. 


Nach 8 32 des deutſchen Erbſchaftsſteuergeſetzes haften die 
Banken in unſerem Gebietsteil für die Erbſchaftsſteuer eines 
Kunden, wenn ſie ſeinen Exben die Einlage des Kunden oder 
fich dir aleję PAS At Wertgegenſtände herausgeben, ohne 

ch die Beiheinigung über die bezahlte Steuer vorlegen zu laſſen 
und wenn die Steuer nicht von den Erben beitreibbar ift. Wir 
machen nochmals au dieje Beſtimmung aufmerkſam. (Das Nähere 
ſiehe Zentralwochenblatt 1992, S. ke: 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Í 


Zur Umſatzſteuer. 
Auf Seite 242 in Nr. 15 des 3. W. Bl. „die neuen Steuer⸗ 
zuſchläge“ ift gejagt worden. daß der Juſchlag bei der Gewerbes 
ſteuer weiter 10% beträgt. Nach der Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters (Dz. Uſt. 1995 Nr. 23) iſt die Gewerbeſteuer (Umſatz⸗ 
ſteuer) eine unmittelbare Steuer. Der Steuerzuſchlag, beträgt 


| 266 


Verord⸗ 


daher nicht 10%, ſondern 15%, wie ausdrücklich in der 
gung angeführt wird. 2 ; a VRR 
r neue Steuerzuſchlag gilt ab 1. April 1935, 


Grundſteuerzahlungsbefehle. 

Als Folge der Neuregelung des Steuerweſens durch die 
Steuerordnung vom Jahre 1934 wird die ſtaatliche Grundsteuer 
nebſt dem Kommunalzuſchlag zu dieſer nunmehr von den Finanz⸗ 
i tee een fehl die St ichti 

en Zahlungsbefehle an die Steuerpflichtigen. 

à Die Berechnung der Grundſteuer t von der in Mark 
ausgedrückten Vorktiegsgrundſteuer aus. Der Markbetrag, wird 
mit 20 000 multipliziert und das Produkt durch 11369 dividiert. 
So erhält man die Grundſteuerſumme in Zloty. Hierzu kommt 
kun die 100prozentige Erhöhung der Grundſteuer auf Grund der 
Verordnung vom 12. 4. 1924 (Dz. Mit. Pof. 339). Die Formel 
lautet alſo: (Borkriegsgrunditener) X 20000 „- 2 
11369 7 8 
Die Grundsteuer gemäß obiger Formel zahlen diejenigen 
Steuerpflichtigen, bei denen die Steuer ohne die noch ſpäter zu 
N Zuſchläge zwiſchen 35,20 und 106,— zt. liegt. Alle 
anderen entrichten einen progreſſiven Zuſchlag oder erhalten 
einen degreſſiven Steuerabzug, und zwar: a; E 
1. beträgt der progreſſive Zuſchlag (Progreſſion) bei einer 
Grundſteuer ; uż 
über 106,— bis 176 — zł. = 10 % der normalen Bemejjung 
528 20 % „ i 
5 90 % 


r außer⸗ 


und der 


ſetzliche Grundlage wenn 

e m. Verlängerung 
Aten 10prozentigen Zuſchlags zu rech⸗ 
ſchlag beträgt vom 15. 6. 1923 
100 Prozent chen Grundſteuer 
2. 4. 1924 


10 prozen⸗ 


ſes 
8 
55 


e 
ne die 100p 
rogreſſion, 


In außergewö 


togrejto 


une 


zerlegung eingereicht werden. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß der Sejm ein Geſetz 
beſchloſſen hat, laut welchem innerhalb der nächſten zwei bis 
drei Jahre eine Neubonitierung der Böden für die Grundſteuer⸗ 


veranlagung durchgeführt werden ſoll. Nach Abſchluß der Neu- f 


bonitierung ſoll eine Reform der Grundſteuer erfolgen. 
Poſen, den 16. April 1935. 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


A R Bekanntmachungen | Ä 


Budget für die Landarbeiter für die Zeit vom 
1. April bis 50. September 1955. 
Budget für die Peputanten. 
a 12,50 zł ..... ORAS a 
„ 12,00 „ 


Roggen . 


Gerſte 


q 
Kartoffeln af 
1 Morgen Land, gedüngt und fer 

30 Ruten Krautland 


307.7 a 


Letztere verſandten in riles Tagen die N 


4 
1 
0, 
0, 
2 
2 


Brennmaterial, Küchengeräte, 
2,86 zł : 6 Tage = 0,48 täglicher Deputatwert, 


ES Tagh 
„e Deputatwert 


Uebertrag: 307,75 zł i 
ER 00,00 „ 
9,00 „ 


a ma 
60,00 „ 
120,00 


16200 


758,75 zł: 500 Tage 
Stunde 0,27 zt, 


4 
5 4 
5 Ę ? t 
Morgen Land, gedüngt 
und fertig hergerichtet à 40,00 „ 
freie Fuhren a 00 „ 
Tagelohn (im Jahres durchſchnitt) 1,67 21 x 


300 Tage 5010. 
669,76 zł 


4 
10 q Kartoffeln 
Im Klobenhoz 8,00 


66,50: 21: 300 Tage 
Rats- 
1 


„* 


= 0,22 zł täglicher Deputatwert. 
ägl. Tagelohn Zuſammen 

Deputatwert im gabresdurhjónitt käglich 
0,22 21 0,60 zł 0,82 zł 

0,22 „ 0,80 „ 

922 1,00 5- 

022 > i = » 

Budget für die Saiſonarbeiter. i 

a) auswärtige Saiſonarbeiter — 

SKotwiich cn 4 % II... 

iter Vollmilch j 


Für die 
Stunde 
1. 0,09 zt 
Te: Sie, 
BAZE 
IV. 


1 deputat, 
15 k 0,35. 21 
ZĘ > 


0,50 


5, kg i 


t 5 

5 8 3 
0,5 kg Grübhe 
0,25 kg Salz AC 


Tagelohn 
im Durchſchnitt 
0,95 zi 
1,0 „ 


Gagi. 
Katg. Hepukakwert 
I. 0,48 zł 
H. 048, 


0,48 „ 
b) örtliche 5 
Roggen 


Zuſammen Für die 
EN: Stund 


4 ę 
95 4 
1 4 
ra 
4 4 


ff „00. , 
Kubikmeter Klobenboiz à 8,00 . 
{ Zuſammen jährlich 122,75 zł 
0,40 zł täglicher Deputatwert. 
Tagelohn Sufammen Für die 
im Durchſchnitt täglich tund 
0,95 zł 
1,20 1,60 „ 
** 
Das oben angegebene Budget findet 


122,75 zł ; 300 Tage 


0,40 zł 

0,40 „ 

0,40 „ 
Anmerkung: 


wendung: 


1. Als Norm für die Berechnung der Uberſtunden, wie auch zur 
Berechnung bzw. dem Abzug nicht erfüllter Arbeitszeit im 

Sinne des Artikels 9 des Tarifkontraktes (Abſatz 4 und 85). 

2, Zur Berechnung der Abzüge bei der Aktordarbeit, § 8 des 
Tavifkontraktes. É ; A 

3, Zur Berechnung der Beihilfen im Krankheitsfalle. k; 

4, Zur Berechnung der Verträge für die Alters- und Invalidität ⸗ 
verſicherung. N 
Hingegen darf das Budget nicht dienen: 

1. Zum Zwecke der Propaganda und Agitation. 

2. Zur Verrechnung des Austauſches irgend welchen Deputates 
in Barlohn zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. 
Es iſt zu beachten, daß die Berechnung 


[des Tagelohnes nicht nach dem Budget vor- 


genommen werden darf. Die unter „tägl. Barverdienſt“ 


angegebenen Poſten find als Fahresdurchſchnitk berechnet. 


Wielkopolfkie Cowarzyſtwo Koet Rolniczych Stow. zap. 
w poznawiu, Momiſja Pracy. ; 
( v. Szumſki. (© E. 50 


ł rat. ; á 
Hrbeitgeberverband für die dtſch. Landwirtſchaft in Großpolen. 


A (Stegmann. 
Fwigzek Robołuifów Rolnych i Keśnych. 
Fiednoczenie Fawodw. Polſkiego. 

„ Bogajewſki. (J Leon Lesniewſ ki, 

(— 3. Kripzauigk. 


o Bejuń der Südoſt⸗Ausſtellung Breslau 
vom 16. bis 19. Mai 1935. 

Es it beabsichtigt, einen billigen Sonderzug zur Süd- 
oſt⸗Ausſtellung Breslau (ehemals Landmaſchinenmarkt und 
Zuchtvieh⸗Ausſtellung) zu organiſteren. 

Die Verhandlungen mit den maßgebenden Stellen zwecks 

Genehmigung von billigen Päſſen und Fahrpreisermäßigung 
nd bereits aufgenommen. Mitglieder, die die Gelegenheit 
es Beſuches der Breslauer Ausſtellung wahrnehmen 

wollen, werden gebeten, uns zunächſt unverbindlich eine 
kurze Mitteilung zugehen zu laſſen, damit wir für die Ver⸗ 
handlungen mit den Behörden einen Ueberblick über die 

Zahl der Intereſſenten gewinnen. Die Teilnahmebedin⸗ 

gungen und Gebühr werden dann rechtzeitig durch die Zei⸗ 
tung oder das Reiſebüro bekanntgegeben. 

Die unverbindliche Anmeldung iſt bis zum 25. April 

an die Welage, Poznan, Piekary 16/17, einzuſenden. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Generalverſammlung 
des Großpolniſchen Schweinezüchterverbandes. 


Der Großßpolniſche Schweinezüchterverband (Wielko⸗ 
polſkie Towarzyſtwo Hodowców Trzody Chlewnej) gibt be- 
kannt, daß die Generalverſammlung des Verbandes am Don⸗ 
nerstag, d. 2. Mai 1935 um 11 Uhr vormittags im Sitzungs⸗ 
ſaal der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer in Poſen 
„ Nr. 33) mit nachfolgendem Programm ſtatt⸗ 

nden wird: 


1. Eröffnung, 


2. Berichterſtattung über die Tätigkeit des Verbandes im 
Jahre 1934/35, 5 
3. Kaſſenberichterſtattung und Entlaſtung des Vorſtandes, 
4. Beſchlußfaſſung des Budgets für das Jahr 1935/36, 
5. Antrag auf Aenderung der Satzungen im Sinne des 
Geſetzblattes. = a 
6. Freie Anträge. 


preisfeſtſetzung für Schweine, die auf Grund von 
Lieferungsverträgen an die Baconfabriken verkauft werden. 


Wie wir en in der letzten Nummer unſeres Blattes be⸗ 
kanntgegeben haben, ſoll die Preisberechnung für weine, die 
auf Grund von abgeſchloſſenen Verträgen direkt an die Bacon⸗ 
abrik geliefert werden, eine Aenderung aske este Das bisherige 
urch ſolche Verträge erfaßte Kontingent betrug 50% des ge: 

i > Baconerportes und jol auf 75% erhöht werden. Auch 
jollen künftighin nur für Schweine 1. und 2. Klaſſe (alfo nicht 
mehr für Schweine 3. Klaſſe) Prämien gezahlt werden. Die 
Prämien werden ſchwankend ſein, da ſie ſich nach dem jeweiligen 
Marktpreis für Schweine richten werden und müſſen ſo hoch be⸗ 
meſſen ſein, daß dem Landwirt für Schweine 1. Klaſſe 80, für 
Schweine 2. Klaſſe 75 21 je 100 kg Lebendgewicht geſichert find. 
Die Prämien werden jedoch nicht von dem tatſächlichen Gewicht 
= en ſondern von einem Durchſchnittsgewicht von 85 kg 
erechnet. - | 


rija z. B. der Handelspreis für Schweine 50 zı für 
100 kg Lebendgewicht, jo müßte die Prämie für Schweine. Klaſſe 
80 zł, für Schweine 2. Klaſſe 25 zł betragen, wenn der Geſamt⸗ 
preis 80 bzw. 75 zł betragen ſoll. Würde ein Schwein 85 kg 
wiegen, jo. würde der Landwirt als Grundpreis 85 X 0.50 
42.50 21 erhalten. Die Prämiengebühr würde bei Zuerkennung 
der 1. Klaſſe 85 X 0.30 = 25.50 zł, bei ee der 2. Klaſſe 
35 X 0.25 21.25 zł ausmachen. Der Landwirt würde ſomit für 
LĄ 85 kg fihwetes Schwein 1. Klaſſe 68 zł, und für dasſelbe 


chwein 2, Klaſſe 63.75 2], für ein disqualifiziertes Schwein aber 
nur 42.50 zł erhalten. 

Würde hingegen das Schwein 92 kg wiegen, jo würde der 
Grundpreis 82 kg X 0.5 =46 zł ausmachen. Die Prämie wird 
aber auch in dieſem Falle nur für 85 leg gezahlt und würde ſomit 
ebenſoviel wie im vorhergehenden Falle, bei Schweinen 1. Klaſſe 
25.50 zł, bei Schweinen 2. Klaſſe 21.25 zł betragen. Im ganzen 


25.50 = 71.50 zł und für 
erhalten. 


Würde das Schwein nur 83 kg wiegen und der Marktpreis 
52 z) je 100 5 betragen, dann wäre für Tiere 
1. Klaſſe eine Prämie von 28 zł und für Tiere 2. Klaſſe eine 
folge von 28 z! zu zahlen. Der Grundpreis würde 83 kg X 0.52 
= 48.16 zł betragen. Trotzdem das Schwein nur 83 kg wiegt, 
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Lupine in Reinfaat oder mit Getreide zuſammen auszujden? O. P. 


"Beinen, ae kaum vom“ 


den mittelſpäten Kartoffelſorten ſind ſchorffeſt? 


ihnen friſche oder dick 
es das Wetter geſtattet, Auslauf gewähren. 


| $ perſönliches s] 


wird die Prämie von 85 kg als Norm berechnet. Der Landwirt 
würde alſo pr dieſes Tier, wenn es in die 1. Klaſſe eingegliedert 
wird, eine Prämie von 85 kg X 0.28 = 23.80 zł und bei der 
2. Klaſſe 85 kg X 0.23 — 19.55 zł ac Im ganzen würde 
der Landwirt bei Zuerkennung der 1. Klaſſe 43.16 zł + 23.80 = 
66.96 zl, bei e der 2. Klaſſe 43.16 + 1955 — 62.71 zł 
ausgezahlt bekommen. Bei Aberkennung dieſes Tieres wären es 
hingegen nur 43.16 21 ſein. W. L. G. Ldw. Abt. 


Kragekaſten und Meinungsaustauſch 


Frage: Wie verhält ſich Acerſegen gegen Schorf 
und Eiſenfleckigkeit? R. L. 5 

Antwort: Aderjegen zeichnet ſich im Gegenfatz zu Erdgold 
durch weitgehende Widerſtandskraft gegen Schorf und Eiſenfleckig⸗ 
teit aus. Man foll fie jedoch früh legen und möglichſt ſpät ernten. 

Frage: Lupine in Gemengſaaten. Fit es beffer 


Antwort: Gemengſaat ift dort am Platze, wo die Reinſaat 
der Lupine oder des Hafers nicht ſicher genug iſt. Die Lupine wird 
durch Mitjaat von Getreide daran verhindert, viel Seitenäſte zu 
bilden und dadurch zu gleichmäßiger Kornausbildung und Reife 
gezwungen. Durch Gemenganbau mit Lupinen kann man Hafer 
noch auf Böden anbauen, die Hafereinſaat nicht mehr zulaſſen 
würden. Das iſt mit der ſtarken Beſchattung des Bodens durch die 
Lupine und mit der Stickſtoffverſorgung des Hafers zu erklären. 
Seſät werden 25—35 Pfund Hafer und 30—50 Pfund Lupinen 
je Morgen. Drillweite 20 cm auf nicht zu ſchlechtem Boden, ſonſt 
enger, Gelbhaferſorten follen fih für Semengſaaten weniger eignen, 
hingegen von Kalbens Bienauer Hafer febr gut. 4 


Frage: Von meinen u find einige fo ſteif auf den 
ger auf 11185 können. Gefüttert 

werden Kartoffeln, Magermilch und Gerſtenſchrot. Der Stall⸗ 

boden iſt allerdings etwas kalt. K. F. 


Antwort: Die Steifheit Ihrer Schweine iſt ſowohl auf 
Fütterung wie auf den Stall zurückzuführen. Bei intenfiver Maſt 
mit Gerſtenſchrot, Kartoffeln und Magermil 3 
eif, wenn fie nicht 9805 konſtitutionsſtark find, und wenn fie 
ann noch auf kaltem Boden, vielleicht gar Zemer! liegen müſſe 
fo iſt es noch gefährlicher. Es wird ratjam ſein, den Tieren Fiſch⸗ 
mehl dolce 3 je nach Menge der Magermilch 100—150 g und 
i 


werden Die Tiere 


bei reichlicher Magermilchverabreichung noch pro Tier und Tag 
30 g Schlämmkreide n. Weiter empfiehlt es ſich, den Tieren 
als Lager Holzpritſchen zu machen. 


Frage: Schorffeſte, mittelſpäte Kartoffelſorten. Welche von 


Antwort: Als ſchorffeſt gelten von den mittelſpäten Kar- 
toffelſorten Richters Jubel und Kamekes Hindenburg. 

grage: Rotklee oder Rotkleegemiſch. Der Rotklee ijt in mei⸗ 
ner Wirtſchaft zu unſicher. Wäre es nicht zweckmäßig, ein Rot- 
kleegemiſch anzubauen? R. T. 

Antwort: Bei Unſicherheit des Rotkleeanbaues tjt es ratſam, 
ein Gemiſch, beſtehend aus 6 Pfd. Notklee, 2 Pfd. Schwedenklee 
und 2 Pfd. welſchem Weidelgras zu nehmen. a 

Frage: Fütterung der Saugferkel. Von wann kann man Bei⸗ 
futter an Saugferkel verabreichen und wie ſoll es beſchaffen ſein? 


J. G. 
Antwort: Beifutter gibt man an Saugferkel von der 3. Woche 
an, beſtehend aus ganzen Getreidekörnern. Als Tränke gibt man 
6 Milch. Auch ſoll man ihnen, ſobald 


Kurt von Tempelhoff 7 

Am 8. April verſchied nach ſchwerer Krankheit Herr 
Rittergutsbeſitzer Kurt von Tempelhoff⸗Dabröwka 
im Alter von 72 Jahren. Der Tod des Herrn von Tempelhoff 
bedeutet nicht nur für die deutſche Landwirtſchaft, ſondern für 
das geſamte Deutſchtum ſeiner engeren Heimat einen ſchwe⸗ 
ren Verluſt. Viele re nahm der Verſtorbene regen Anteil 
am wirtſchaftlichen, kulturellen und politiſchen Leben und 
hat im unvergängliche Verdienſte um fein Volkstum er⸗ 
worben. — 

Das von ſeinem Vater übernommene Gut Dabröwka be⸗ 
wirtſchaftete Herr von Tempelhoff in muſtergültiger Weiſe 
und ſtellte ſein großes Wiſſen und ſeine reichen Erfahrungen 
den verſcheidenen Organiſationen und Verbänden ſtets gerne 
gur Verfügung. Nach dem Kriege half er tatkräftig an dem 

ufbau der ad ation der Meger deutſchen Lands 
wirtſchaft, der Weſtpolniſchen Landwirt en Geſellſchaft, 
mit und war lange Jahre Aufſichtsratsmitglied dieſer Drgas 
niſation. Auch auf genoſſenſchaftlichem Gebiet betätigte er ſich 


br rege. Faſt ein Menſchenalter hindurch gehörte er dem 
ent er Landwirtſchaftlichen L eaa A 
und dem Vorſtand der Poſener Molkerei an. Gbenſo um das 
1 0 Leben hat fih Herr von Tempelhoff ſehr verdient 
gem ö 
node, Abgeordneter der Poſener Landesſynode, und 2. Vor⸗ 
ſitzender des Gemeindekirchenrates Saſſenheim. In der Vor⸗ 
krlegszeit war er auch Abgeordneter im Preußiſchen Landtag. 
ane vorgerücktem Alter meldete er ſich bei Kriegsausbruch 
an die Front, wurde Ordonnanzoffizier bei der 49. Reſervedi⸗ 
viſion des 25. Armeekorps und machte als Major der Reſerve 
die ſchweren Kämpfe bei dem 2. Ruſſeneinbruch in Oſtpreußen 
mit, Im Jahre 1929 ſiedelte Herr von Tempelhoff nach Meſe⸗ 
ritz über um den dortigen Beſitz ſeiner Gattin Amelie, Toch⸗ 
ter des Schloßhauptmanns von Dziembowſki auf Bobelwitz 
bei Meſeritz zu bewirtſchaften. Dort iſt auch Herr von Tempel⸗ 
hoff en — 

Wir werden dieſem aufrechten, um ſeine Heimat ſo ver⸗ 
dienten Mann auch über das Grab hinaus ein treues Unge- 
denken bewahren. ; 


| Markt⸗ und Börjenberichte | 


Geldmarkt. 
śutje an der Poſener Börſe vom 16. April 1935 


4% Konvertierungspfandbr. früher amortiſierbare 
der Bof. Landſch. 43 00—48.50 | Golddollarpfandbriefe 


4½ % Zlotypfandbr. der Poj. 1 Dollar zu 8.90 zł 44.509 
Landſch. (früher 69% 4% Prämieninveſtie⸗ 
Roggenrentenbriefe) 48.—90 rungsanleihe (Stck. z 

4% % Dollarpfandbr. der d 103 — zł 
Poſener Landſchaft Serie 4%, Dollarprämienanl. 

K v. 1933 1 Dollar zu Ser. Il (Stck. zu 5 8) 52.50 zł 


2ł 5,40 (früher 8% alte 
Dollar pfandbr. ) 
1 % ungeſlemp. Zloly⸗ 
pfandbriefe in Gold 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 16. April 1935 
5% itaati. Konv.⸗Anleihe zł 66.50 100 jów. Franken = 21 171.57 
30% Bauprämienanleihe 100 holl, Guld, „ 21 357.70 
Serie! (5021) 2145.00-45.25-45.18 100 fie. Kronen e» zt 


22.15 
100 deutihe Mark .... zł 213.40] 1 Dollar 4 7!5.807/ 
100 franz. Frank... 34 96% 1 Pfd. Sterling = . . zł 25.74 


Distonijag der Bank Politi 5% 
autje an der Danziger Börje vom 16. April 1935 
1 Dollar = Dang. Gulden 3.068 100 Sıoty = Danziger 
1 Pfd. Stig. Danz: Guld, 14.89% | Gulden 57.80 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 16. April 1935 
1900 hol. Guld. = deutſch. 1 Dollar = deutſch. Mark 2.486 
a 


. zh 1... 167.50] Anleiheablöſungsſchuld 

100 jów. Franken = nebſt Ausloſungsr. Nr. 
deulſche Mark........ 80.80] 190000 119.25 
1 engl. Pfund = diſch. Dresdner Bank ....... 91,50. 
ERDE 12.085 | Olſch. Bank u. Diskonkogeſ. 91.50 


ar 
100 Zloly == dich, Mark 46.89 
Amtliche Durchſchnittsturſe an der Warſchauer Börſe. 
Für Dollar ; ür Schweizer Franken. 
10. 4.) 5.31 (13. 4.) 5.295 |(10. 4.) 171.73 (13. 4.) 171.67 
11. 4.) 5,301), (15. 4.) 5.295 |(11. 4.) 171.69 (15. 4.) 171.64 
12 4.) 5.8017, (16. 4.) 5.807/.|(12. 4. 171.69 (16. 4.) 171.57 
lotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 
10,—11. 4. 5.81, 12. 4. 5.30, 18. 4, 5.29, 15. 4. 5.30, 16. 4. 5.80, 


Beſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wiazdowg 3, vom 17. April 1935. 

Getreide; Wie alle Jahre im Frühjahr wird der Getreide⸗ 
markt etwas nervös. Wider Erwarten zeigt fih in der Oſter⸗ 
woche, wo im allgemeinen ruhige Tendenz bertit, eine freund» 
liche Grundſtimmung. Mangel an Ware tt es nicht, die hier 
in Polen dazu beiträgt, es müſſen mithin andere Gründe vor⸗ 
handen ſein. In erſter Linie greift die Stimmung vom Welt⸗ 
markt, von Nordamerika ausgehend, wo fejtere Tendenz herrſcht, 
Über, zum zweiten die ſchon im vorigen Wochenbericht ange⸗ 
deutete Spekulation in Sachwerten, die im Ausland eingeſetzt 
hat mit Rückſicht auf die Unſicherheit der kaufen den zum 
dritten hört man von neuen großen Exportverkäufen der Staat- 
lichen Getreidewerke. Letztere dürften für unſere Beſtände im 
Inlande wieder mehr a ſchaffen. Es tjt nicht zu verwundern, 
wenn dieje Momente zuſammengefaßt unſere Mühlen dazu, bez 
wegen, Gebote für ſpätere Siening abzugeben, was man lange 
nicht mehr gewöhnt war. Das Geſchäft bewegt ia nut im 
kleinen Rahmen, weil die Angebote aus erſter Hand kleiner ges 
worden ſind. > 

Wir notieren am 17. April 1935 für 100 Kg. je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 14.75—16,50, Roggen 13,50 


Er war Vorſtandsmitglied der Poſener Kreisſy⸗ 


bis 14,76, Futterhafer 14—15,50, Sommergerſte 16—18, Senf 
80—34, Viktöriaerbſen 30—32, Folgererbſen 25: Widen 30-32, 
Peluſchken 32—34, Gelblupinen 11—13, Blaulupinen 11—12, 
Raps (im freien Handel) 34—38, Blaumohn 3 21. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 17. April 1936, 
Für 100 kg in zł fr Station Poznan 
UAmſätze: 15 t 14.20, 15 t 14.25; Weizen 30 t 15,80. 
Richtpreise: Klee, ſchwediſch 220.00 240.0 
Roggen . 14.50 14.75 Klee, gelb, ohne 
Weizen . . . 15.7516 00 


Braugerſte „ 19 5020.00 Wundklee . a » 75 


Einheitsgerſte os 17 5017.75 Timothyklee ... 60.00 70.00 
Sammelgerſte .. 16.50-17.00 | Raygras . 90.00—100.00 
Afet ....... 14.50—15.00 Speisekartoffeln 8 2.20— 2.40 
Roggenmehl 65% 20.75 21.75 Weizenſtroh, loſe 3.00—3.20 
Weizenmehl 65%  23.75—24.25 | Weizenſtroh gepr. 3.60—3.80 
Roggentleie ... 1125—11.75| Roggenitroh, loje  3.25—3.50 
Weizenkleie, mittel 10.75—1125 | Rogqenitrob,gepr. 3.75—4.C0 
Weizenkleie, grob 11.50—12.00 AAA ofe.  3.75—4.00 
Gerſtenkleie . . 10.25—11.50| Haferſtroh, gepr. 4.25—4.- 0 
Winterraps .. 37.00—39.00] Gerſtenſtroh, loſe 2452.95 
Leinſamen . .. 44.00-47.00] Gerſtenſtroh, gepr. 3.35— 3.55 
Senf 35.00 87.00 Heu. loſe . 7007 50 
Sommerwicke . . 31 00—32.00 | Heu, gepreßt. 7508.00 
Peluſchten . . 33.00-35.00] Netzeheu, leje. . 8008.80 
Viktoriaerbſen . 30.00—3400] Netzeheu, gepreßt 8.50 9.00 
Folgererbſen ... 28 0030 00 Leinkuchen . . 18.75-19.00 
Blaulupinen ... 1050-1100] Rapstuchen ... 12.75—18.00 
Gelblupinen „ „ 11.5012 00] Sonnenblumen⸗ 
Geradella . 1300 15.00 kuchen . 19.25 — 19.75 


Klee rot, roh 130.00 140 00 
Klee rot. 95—97% 155.00 165.00 | 
Klee, weiß 80 00-110 00 

Stimmung: ruhig. 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 254, Weizen 
328, Gerſte 103, Hafer 25, Roggenmehl 71, Weizenmehl 67,3, 
Roggenkleie 440,5, Weiz enkleie 35, Gerſtenklete 15, Blaulupinen 
1,5, Serradella 1,5, Peluſchken 7,5, blauer Mohn 9, Rotklee 0,5, 
Luzerne 1,5, Kartoffelflocken 15, Pflanzkartoffeln 34, Mais 1 t. 


pojener Wochenmaritbericht 
vom 17. April 1935. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je Qualität für ein Pfund 
Tiſchbutter 1.70, Landbutter 1,50, Weißkäſe 30, Milch 22, Sahne 
w Ltr. 40, Eier 90. Auf dem Gemüſemarkt zahlte man für Spinat 
40, Salat 10—15, Radieschen 15—20, Schwarzwurzeln 15—40, 
Kohlrabi 15, Suppengrün, Schnittlauch, Dill, Peterſilie 5—10, 
Weißkohl 20 das Pfd. Rotkohl 40—50 das Pfd., ſaure Gurken 
10—15, Sauerkraut 20—25, Kartoffeln 8—4, Sglatkartoffeln 10 
bis 15, Mohrrüben 10—15, rote Rüben 8—10, Wruken 10, Zwie⸗ 
bein 10—20, Knoblauch 20, getr. Pilze 40—60 4 Pfd., Erbſen 
20—30, Bohnen 20—30, Rhabarber 80—50, Aepfel 40—1,00, 
Apfelſinen 15—40, Zitronen 1 Stück 10, 3 Stück 25, Backobſt 80 
bis 1,00, Backpflaumen 1,00 — 1,20. Den he aS zahlte 
man für Hühner 2—5, Enten 3—5, Gänſe 3—10, Perlhühner 
3,50, Puten 5—10, das Paar Tauben 1—1,20, Kaninchen 2,50 bis 
3.50. — Für Nindfleif zahlte man 60—75, Schweinefleiſch 50—80, 
Kalbfleiſch 40— 1,00, Hammelfleiſch 60—90, Gehacktes 60, roher 
Speck 60, Räucherſpeck 70—80, Oſterwurſt 80 — 1,20, Schmalz 65, 
Kalbsleber 1,00—1,20, Schweineleber 50, Rinderleber 40, geräu⸗ 
cherter Schinken 1,00 das Pfund. Auf dem Fiſchmarkt wurden 
nachſtehende Preiſe erzielt: leie 1,30, Blete 80, Karpfen 1,10, 
RA 1,80, 1 1,40, Weißfiſche 60, grüne Heringe 35, Salz⸗ 

eringe 10—15, Räucherheringe 20—30, Sprotten 33 Pfund 25. 


Schlacht⸗ und Dichhof Poznan 
vom 16. April. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt Poſen 
mit Handelsunkoſten. 

Auftrieb: 425 Rinder, 1560 Schweine, 985 Kälber, 17 Schafe, 

zuſammen 2987. 5 ; 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht anges 
ſpannt 50—54, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 42—46, ältere 
36—40, mäßig genährte 26—80. — Bullen; vollfleiſchige, ausa 
gemäſtete 46—50, Maſtbullen 40—44, gut genährte, ältere 36—38, 
mäßig genährte 26—80. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
46—52, Maſtkühe 40—44, gut genährte 26—30, mäßig genährte 
18—20. — Färſen: poüfleiſchige, ausgemäſtete 50—54, Maſt⸗ 
ärſen 42—46, gut genährte 36—40, mają genährte 26—30. — 
un 887 gut genährtes 26—30, mäßig genährtes 24—26. — 
älber: Dejte ausgemäſtete Kälber 70—76, Maſtkälber 60—66, 

gut tou 52—58, mäßig genährte 46—50. . 
aſtſchweine: vollfleiſchige von 120—150 leg Lebendgewicht 
62—64, vollfleiſchige von 100—120 leg Lebendgewicht 58—60, voll» 
fleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 54—56, fleiſchige Schweine 


Gojajchrot .. sa 20.0020 50 
Blauer Mohn 


von mehr als 80 kg 46—52, Sauen und ſpäte Kaſtrate 48—56. E 


Marktverlauf ruhig. 


34.00 37.00 


~ Sattermertabelle. = 
- (Grakhaudelssreile abgerundet. ohne Gewähr) | 


Selanıs 
Stärke⸗ 


Setani: 


uttermittel _ 
8 2 nn Stärles 


Kartoffeln 


Naoggenkleie e 0.64 
Weizenkleie 0.61 
Gerſtenkleie 0,79 


Reisfuttermehl 
Mais SG 
Hafer mittel 
Gerke mittel 
Roggen mittel 
Bupinen,blau „20. 
Lupinen, gelb „„ 6 „ „„ 
Ackerbohnen 
Erbſen (Futter) 
Serade lla 
Leinkuchen“] 38/42 


Een 


Napskuchen“) 36/40 . : 0,37 
Sonnenblumenkuchen“) 

42-44% 50... 0,44 
Erdnußkuchen“) 55% 0,40 


Baumwollſaatmehl ges 
ſchälte Samen 50% .. 
Kokosſchrot 4/26 ; 
Raim'ernic rot 18/21“ 
Sofabohnenkuchen 50% 
gemahl., nicht extrah. 
Zücchmehl PRZ R 
Miſchfutter: 
30% Sojamehl 48/50% 
0.40% Erdn.⸗Mehls55 % 
50% Patni- „ 21% 


*) für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöhe ſich der Preis 
ż entſprechend. 

„) Der Stärkewert (ohne Stärtewert des Eiweißes] iğ lo 
boch bewertet wie der in Polen bikligſte Stärkewert in der Kar- 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 

Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 


Poznan, den 17. April 1935. Spoldz. z ogr. odp. 


Alexander Maennel 
Nowy - tomyśl W. 10. 
iabriziert alle Sorten 


Drahtgefledite 


Liste frei! (28 


5 (> = 
„ Fahrräder 
An in jeder getwiiniche 
ten Ausführung 
F dix Poznan 


7 
- A it 
Entara 6a Zel. 2396 


Merino-Précoce 
Unsere diesjährigen Bockauk- 
tionen finden statt wie folgt: 


1) Dąbrówka. 
Kreis, Post u. Bahn Mogilnc, 
Tel. 7. Besitzer: v. Colbe, 
Mittwoch,d.1.Mai, Uhr mittags. 


2) Wichorze 
Bahnst. Cepno (für Frachten 
Stolno), Tel, Chełmno 60. 
Besitzer: v. Łoga, 
Dienstag, den 7. Mai, 2 Uhr 
mittags. 
3) Lisnowe-Zamek 
Kreis Grudziądz, Balinst- 


join Tel, Lisnowo 1- 
esitzer : Schulemann, 

Uhr 
mittags. 


; CAM 14. Mai, 12 
Zuchtleitung: Herr Schäferei- c 
direktor v. Błeszyński, Lublin Bei Anmeldung stehen Wagen 
ul. 3 Maja 16. zur Abholung auf den Bahnstat. 


Dienstag, den 


\ - Ogłoszenie. : 
-Walne zebranie podpisanej Spółdzielni 
odbędzie się w niedziele dnia 28 kwietnia 1935 f. 0 godz. 4 pm - 
poł. w lokalu p. Bolesława Blocha w. Odolanowie, z następu- 

- jacym- porządkiem obrad: _ i 2 
I) Przyjęcie sprawozdania rewizyjnego z dnia 21 lipca 1933r. 
2) Przyjęcie rachunków i sprawozdań 2 działalności Rkwi⸗ 

dacyinei Spółdzielni za lata 1932, 1933, 1934 i za czas d 
1 stycznia do 10 kwietnia 1935 r. i udzielenie pokwitowania 
. likwidatorcwi i Radzie Nadzorczei. Ra 

3) Podział pozostałej części majątku i upoważnienie likwi- 

datora do zgłoszenia wykreślenia spółdzielni. 

- Sprawozdanie, bilans oraz rachunek zysków i strat, jest 
wyłożony w lokalu kasowem w Ostrowie, przy ulicy Marszałka 
Piłsudskiego 27 począwszy od dnia dzisiejszego. , 

Ostrów, dnia 15 kwietnia 1935r. 


Adelnauer Spar- und Leihbank 
Spółdzielnia z odpowiedzialnością nieograniczoną 
w Odołanowie w likwidacji. 

Józef Serwa, likwidator. 


44. 


Do rejestru spółdzielni sądu 
okręgowego w Toruniu, Wy- 
dział Zamiejscowy we Włoc= 
ławku dnia 30 marca 1935 
roku pod nr. 197 przy firmie: 
„„Spółdzielnia Towarowa w 
Lipnie z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością , wciągnięto co 
następuje: 

Stosownie do przep. art, 10 
Ustawy o Spółdzielniach, pi- 
smem, przeznaczonem do o- 
słoszeń spółdzielni jest czaso- 
pismo: „Landwirtschaftliches 
Zentralwochenblatt für Po- 
ten“ w Poznaniu. 1393 
—— TEE > — Um— 


Suche zu kaufen 
Candwirtſchaft 
oder Hausgrundftäd 


im Werte von 12—15000 zł, zahle 
bar innerhalb Deutſchlands Gin- 
wanderer vom Auswanderer. Off. 
unt. 624 an Ann.⸗Exp. Kosmos, 
Poznan, Jwierzyniecka 6. 


Zu verkauſen 


Protos-Limnusine 


in gutem Zuſtande. (413 


Zu erfragen: Do rejestru spöldzielni sau 
Poznań okręgowego w Toruniu, Wy- 

b dział Zamiejscowy we Wioc- 

ul. Szyperska 2. tawku w dniu 30 marca 1935 

roku pod nr. 90 przy firmie: 

Evangel. Landwirtsſohn, „Ewangelicka Spółdzielnia 
26 Jahre alt, mit 3000 21 Ver f Kredytowa z nieograniczoną 
mögen, aus gutem Haufe winjcht |odpowiedzialnością w Lip- 


nie“, wciągnięto co następuje: 

Stosownie do przep, art. 10 
Ustawy o Spółdzielniach, pi» 
smem, preznaczonem do ogło= 
szeń spółdzielni jest czaso-, 


Einheiralung 


in Landwirkſchaft von 40 Morgen 
au. Beſitze gute gute Keuntniſſe in 


Landwirtſchaft. Angebote unter Nr. PSO: „Landwirtschaftliches 
0 die Geſchäftsſt . BL Zentralwochenblatt für Po- 
410 an die Beſchäftsſtelle d. BI (GR w PO iu 1390 


. —— — — - —— 
Do rejestru spółdzielni sądu 
okręgowego w Toruniu, Wy- 
lział Zamiejscowy we Włoc- 
tawku w dniu 30 marca 1935 
coku pod nr. 91 przy firmie: 
„„Ziemiańska Kasa Pażyczko- 
wo-Oszczędnościowa w Elsa- . 
nowie, Spółdzielnia z nieogra- 
uiczoną / odpowiedzialnością, 
wciągnięto co następuje: ; 
Stosownie do art, 10 Usta- 
wy o Spółdzielniach, pismem, 
przeznaczonem do ogłoszeń 
spółdzielni jest czasopismo : 
„„Landwirtschaftliches zen- 
tralwochenblatt fix Polen“ 
w Poznaniu. 1391 
— —— —— — — 
W tujeszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 8 zapisano 
dzisiaj przy firmie Kauf- 
haus Witkowo, spółdzielni z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
$cią, że Albert Krieg z Przy- 
brodzina i Otton Arndt 2 
Witkowa ustąpili 2 zarzadu 
a w ich miejsce wybrano 
Augusta Tackenberga z Go- 
rzykowai Willyego Ludewiga 
z Witkówka. 
Witkowo, 19 grudnia 1934 r. 
Sąd Grodzki. 1401 


Pachtung. 


Einem gebildeten vermögenden 
Landwirt, nicht unter 30 Jahren, wird 
Gelegenheit geboten, zwecks Pachtung 
eines ſchön gel. Religie ca. 330 
Meg. la Boden Pommerellens fid 
mit geb. wiriſchaftl. 30 jähriger ver⸗ 
mögender Tochter zu verheiralen. 
Ernſtgem. Reflektanten mit Angabe 
d. Vermögensverhältniſſe uſw woten 
ſich bitte melden unter 417 an die 
Geſchäftsüelle d. Blattes. 


Ogloszenia. 


Do rejestru spółdzielni sądu 
okręgowego w Toruniu, Wy- 
dział Zamiejscowy we Włoc- 
ławku w dniu 30 marca 1935 
roku pod nr, 275 przy firmie: 
„„Ziemiańska Kasa Pozycz- 
kowo - Oszczędnościowa W 
Brudnowie z nieograniczoną 
odpowiedzialnością, wciągnię- 
to co następuje: 

Stosownie do przep, art, 10 
Ustawy o Spółdzielniach, pi- 
smem, przeznaczonem do o- 
głoszeń spółdzielni jest czaso- 
pismo: ,,Landwirtschaftliches 
Zentralwochenblatt für Po- 
len“ w Poznanin. 1392 


RESP 3 

EW: naszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dziś pod nu- 
merem 5 przy firmie Spar- 
und Darlehnskasse, Spółdziel- 


nia z odpowiedzialnością nie- 


ograniczoną w Paproci, 
następuje: 

Statut zmieniono w $$ 36, 
ust. 2 w ten sposób, 2e stawia 
sie na miejsce słów „wKreis- 
zeitung ‚für den Kreis Nowy 
Tomyśl“ słowa „Landwirt- 
schaftliches Zentralwochen- 
blatt für Polen“, zaś w $ 48, 
ust, I stawia się na miejsce 
słów „Verband 
schaftlicher Genossenschaften 
in Westpolen T. z.” słowa 
„Verband deutscher Ge- 
nossenschaften in Polen, 
Stow. zap.“ w Poznaniu, 


Nowy Tomyśl, 
dnia 10 kwietnia 1935. 
Sąd Grodzki. 


R. Sp. 6 

W naszym rejestrze spół- 
dzielni węłmno dziś pod nu- 
merem 6 przy firmie Spar- 


co 


landwirt- | EGER 


[406 los 


Am 8. April entschlief in Meseritz 


Mujor a. D. Kurt u. Tempelhof 


Dąbrowa. 


Er hat fast ein Menschenalter hindurch dem Aufsichtsrat unserer 


Genossenschaft angehört. Stets ist er für die Einheitunseres dertschen 
Genossenschaftswesens eingetreten. Seine Treueundseinen aufrechten 


Charakter werden wir in dankbarer und ehrender Erinnerung behalten. 


Lundwirtschaftliche Zenttulgenossenschäft 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoseig 


und Darlehnskasse — Spb PSC 
dzielnia z odpowiedzialnością 


nieograniczoną w Glinnie, co 
następuje: 


Statut zmieniono w $ 361% 


w ten sposób, że stawia sie]! 


na miejsce słów ,,Kreisze itung 
für den Kreis Nowy Tomyśl“ 
słowa. 


‚len“, a w $ 48 stawia sie na 
miejsce słów „Verband land- 
wirtschaftlicher Genossen- 
schaften in Westpolen T. z. 
słowa „Verband deutscher 
Genossenschaften in Polen“ 
w Poznaniu 
Nowy Tomyśl, 
dnia 31 marca 1935. 
Sąd Grodzki, 


R. Sp. 29. 

W naszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dziś pod nu- 
merem 29 przy firmie „Kon- 
sum“ 
czoną odpowiedzialnością Pa- 
proć, pow. Nowy Tomyśl, co 
nastepuje: 

Statut zmieniono w § 29 
w ten sposób, że skreśla się 
słowa, W Neutomischler Kreis- 
zeitung“, — zas W $ 30 
stawia sie na miejsce słów 
„Verband land wirtschaftlicher 
Genossenschaften in West- 
polen w Poznaniu“ słowa 
„Verband deutscher Ge- 
nossenschaften in Polen, 
Stow. zap. w Poznaniu“, 

Nowy Tomyśl, 

dnia 30 marca 1935, 
Sąd Grodzki, [408 


. e w ˙ ZYTA AZT NK PLD 
R. Sp: 3. 

W naszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dziś pod nu- 
merem 3 przy firmie „Spar- 
und Darlehnskasse — Spół- 
dzielnia z odpowiedzialnością 
nieograniczoną zu Sątopy“, 
co następuje: 

Statut zmieniono w $ 36 
"ust. w ten sposób, że skreśla 
„się słowa. „ Kreiszeitung a 
den Kreis Nowy, Tomyśl“, 
stawia się w ich kiej 
słowa ‚‚Landwirtschaftliches 


‚„Landwirtschaftliches |] 
Zentralwochenblatt für Po- 


407 


spółdzielnia z ograni- 


Der Vorstand: > 
Geisler, Rollauer, Dr. Swart. 


zu Poznań, 


(400 


Der Aufsichtsrat: 
Freiherr von Massenbach. 


[L andmaschinenmarki 


Sü idost- Ausstellung 


KT 


Breslau, 10.-19. Mai 1935 


Landwirtschaftiiche Maschinen, Geräte und Ein- 


richtungen, Zuchtvieh- und Pferde-Ausstellung, Maschinen 


für Metalle- und Holzbearbeitung, Haus- und Hofwirt- 
schaft, Transportmittel, Rundfunkgeräte, Büromaschinen, 
Bauwesen, Strassenbau. 


Auskunft und Messeausweise s durch sämt- 


liche Vertretungen der Hamburg-Amerika-Linie und des 
Mitteleuropäischen Reisebüros. 


Zentralwochenblatt fiir Polen, 
Poznan“, zaś w $ 48 skreśla 
się słowa „Verband der land- 
wirtschaftlichen Genossen- 
schaften in Großpolen T. Z.“ 
a wstawia się słowa: ,,Zwią- 
zek Spółdzielni Niemieckich 
w Polsce, stow. zap. w Po- 
zuaniu“. 
Nowy Tomysl, 31, marca 1935 
Sad Grodzki. [404 


3. R. Sp. 74, 

Do tutejszego rejestru spół- 
dzielczego pod nr, 74 zapi- 
sano dziś przy spółdzielni 
„Deutsche Volksbank, spół- 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Bydgoszczy, 
oddział w Grudziądzu“, że po- 
stanowieniem walnego zebra- 
nia członków spółdzielni z 
dnia 12 grudnia 1934 roku 
zmieniono $ 5 (udziały), $ 22 
i 27 statutu z tem, że wszel- 


kie obwieszczenia umieszczane, 


(416 


PPP AEO AEN TWYM EN TUR 
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będą w ,,Landwirtschaftliches 


Zentralwochenblatt für Po-|5( sk 
się 10,00 złotych, zaś o dal. 


len“ w Poznaniu. 
Grudziądz, 26 marca 1935 r. 
Sąd Grodzki, [396 


"W tutejszym rejestrze spół- 


dzielni pod nr. 42 wpisano 
dzisiaj co następuje: 

Rubryka 2: Konsum 
Spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością Szcze- 
pankowo, 

Rubryka 3: Wspólny za- 
kup i wspölna sprzedaż pro- 
duktów rolnych i artykułów, 
potrzebnych w gospodarstwie 
rolnem i domowem, prowa- 
dzenie zakładów  przemysło- 
wych dla przeróbki produk- 
tów rolnych na rachunek wła- 
sny i członków, oraz zakup 
maszyn oraz innych narzędzi 
gospodarstwa rolnego i wy- 
pożyczanie ich członkom do 
użytku, 


— 


Rubryka 4: Udział wynosi 
0,00 złotych, Na udział płaci 


szych wpłatach zadecyduje 
walne zgromadzenie, 

Rubryka 5: Hermann zut 
Heide — rolnik, 

Bernard Vólker — rolnik, 
Mathes Kaske — rolnik, 
wszyscy zamieszkali w Szcze» 

pankowie, 

Rubryka 6: 
czony, 

b) Landwirtschaftliches 
Zentralwochenblatt-Poznań; 

c) rok kalendarzowy, 

d) trzech do pięciu człon= 
ków, oświadczenie woli w 
imieniu spółdzielni składa co- 
najmniej dwóch członków za» 
rządu, 

e) w ważnych sprawach za 
zgodą Rady Nadzorczej, 

f) nie istnieje, f 
Sza ROMY, 29 marca 1935 r. 

* Grodzki. ŻE . 


a) nieograni- 


N 


Obwieszczenia. 
ER. Sp. 4. 
f W naszym rejestrze spół- 
| dzielni wpisano dziś pod nu- 
' merem 4 przy firmie Spar- 
und Darlehnskasse, GAGA 
ia z odpowiedzialnością nie- 
ograniczoną Kościelna Boru- 
ja, co następuje: $ 
Statut w § 36, ust. 2 zmie- 
niono w ten sposób, że skreśla 
się słowa „Nowy Tomyśler 
Kreiszeitung“ i wstawia sie 
słowa „w Landwirtschaft- 
liches Zentrafwochenblatt für 
Polen“ oraz w 48, ust. 1: 
„Spółdzielnia przyłączona jest 
jako członek do Verband 
deutscher Genossenschaften 
in Polen stow. zap. 
Nowy Tomyśł, 31 marca 1935. 
Sąd Grodzki. [405 


W tutejszym rejestrze spół- 

dzielni zapisano dnia 25 lu- 
tego 1935 pod nr. 94 przy 
spółdzielni: Spar- und Dar- 
lehnskasse, spółdzielnia z od- 
powiedzialnością  nieograni- 
czoną w Kamionkach, 

Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 8 czerwca 1933 
zmieniono statut w $ 37; u- 
dział wynosi odtąd 200 zł. 
Wpłata obowiązkowa wynosi 
pro udział zł 100,—. 
Poznań, 28 marca 1935 roku. 

Sąd Grodzki. [389 
2 OTAC — — —- 
R. Sp. 35. 

W tutejszym rejestrze spöl- 
dzielni pod nr. 35 — odnośnie 
do „Deutsche Volksbank, 
spöldzielnia zapisana z odpo- 
wiedzialnością w Bydgoszczy, 
filja w Chełmnie" — zapi- 
sano: 

Uchwałą nadzwyczajnego 
walnego zebrania z dnia 12 
grudnia 1934 r. postanowiono 
skreślić dotychczasowe brzmie= 
nie $ 5 statutu i nadąć jemu 
następujące brzmienie: 

$ 5. Udział wynosi 50 zł. 
Przystępujący do spółdzielni 
"winien subskrybować conaj- 
mniej jeden udział. 

Zadeklarowane udziały na- 

eży zapłacić w gotówce w 
całej wysokości. Kredyt u- 


dzielony członkowi może wy- 
nosić 50cio krotną kwotę za- 
deklarowanego udziału, 


się słowo „i“ i dodać” jako- 
też deklaracji". 


stępujące: „Wszelkie obwie- 
szczenia ogłoszenia spółdziel- 
ni następują w Poznaniu w 
wychodzacymLandwirtschaft» 
liches Zentralwochenblatt für 
Polen.“ 

Chełmno, 18 marca 1935 x. 


dzielni 
dzisiaj 
und Darlehnsbank, spółdziel- 
ni z nieograniczoną odpowie- 


27¹ 


n ` MS ŻE 


W $ 22, w ustępie 4 skreśla 


$ 27 otrzymał brzmienie na- 


Sad»Grodzki. [388 


3 — — 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni 
nr. 55 „Lissaer Vereinsbank, 
Bank Spółdzielczy z ograni- 
czoną 
Leszno“: . Uchwałą zebrania 
z dnia 7 marca 1935 r., wy- 
brano do zarządu Jana Kal- 
mutzkiego z Leszna, w miej- 
sce zmarłego członka Augusta 
Kocha. 
nem do ogłoszeń jest teraz 
Landwirtschaftliches Zentral- 
wochenblatt fiir Polen, 
Leszno, 22 marca 1935 roku, 
Sad Grodzki. 


zapisano dziś przy 


odpowiedzialnością, 


Pismem przeznaczo- 


[387 


— N — 
W tutejszym rejestrze spół- 
pod nr. 3 zapisano 
przy firmie „ Spar- 


dzialnością w Witkowie, że 
Otto Rinno z Małachowa kępe 


został skreślony jako członek 
zarządu. 
Witkowo, 20 lutego 1935 r. 


Sąd Grodzki. [402 
po OWOCE GD, 
W rejestrze spółdzielni tu- 
tejszego Sądu wpisano dzisiaj 
pod nr. 55 „Konsum, spół- 


dzielnia z ograniczoną odpoi 


wiedzialnością Racendów, z 


siedzibą w Racendowie. Przede 


miotem jest wspólny. zakup 
i wspólna sprzedaż produktów 
rolnych i artykułów potrzeb- 
nych w gospodarstwie rolnem 


i domowem, prowadzenie za-. 


kładów przemysłowych dla 
przeróbki produktów rolnych 
na rachunek własny i na ra- 
chunek członków oraz zakup 
maszyn i innych narzędzi go- 


LL m | 


„podarstwa rolnego i wypo- 
życzanie ich członkom do u- 


dają za zobowiązania spół- 
dzielni przejętemi udziałami | Racendowa, 
i dodatkową odpowiedzialno- 
ścią w wysokości 50 (pięć- z Racendowa, 
dziesiąt) złotych 
zadeklarowany udział. 


Udział osi 25 (dwa- 
dzieścia pięć) złotych, ców kończy się 


składa się z trzech do pięciu 


Członkami zarządu są: 
Józef Wilke, rolnik z Rae 
żytku. Członkowie odpowia- cendowa, 


‘Konrad Drewes, rolnik 2 
Wilhelm Schwerter, rolnik 


Ferdynand Pott, rolnik z 
Racendowa. 

Czas urzędowania zastęp» 
z chwilą 
Wpłacić na niego należy upływu terminu, do którego 


za każdy 


natychmiast 5 złotych, o dal- urzędować mieli członkowie 
zadecyduje |zarządu, w których miejsce 


szych wpłatach 
wałne zgromadzenie. Zarząd zostali wybrani. 

Jarocin, 16 marca 1935 roku. 
członków. Sad Grodzki. [397 


salonköw. (fV—nnſ 
IME D EL SU HWEIN EIIN 


meiner altbekannten Słammzucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſt geſundes Ia Hochzuchtmaterial 
ältefter beiter Herdbuchabſtammung. 


Modrow-Modrowo 


p. Skarſzewy. Pomorze. 259 


der freihändige Bodverkauf 


hat begonnen. Preiſe der Böcke von 150 bis 250 Zloty pro Stück. 


von Lehmann-Nitsche 


Irowiec. pow. Śrem, Station Dowıec. 


: Am Montag, dem 29. April 1935, abends um 7% Uhr findet 
im Schloßreſtaurant in Rybnit, ul. Mlynſta, die ordentliche 


Generalverſammlung 


der unterzeichneten Genoſſenſchaft ſtatt, zu der wir alle Mitglieder 
höflichſt einladen. 
Tagesordnung: 


g: 

1. Bekanntgabe des Berichtes über die zuletzt ſtattgefunden⸗ 
geſetzliche Reviſion. BE 

2. Bericht des Vorſtandes über das maten e 1934. 

3. Bericht der Nechnungsprüfungskommiſſion über die Prü⸗ 
fung der Jahresrechnung 1934. R £ 

4. Genehmigung der Bilanz und Beſchlußfaſſung über die Bers 
wendung des Reingewinns. 

5. Entlaſtung der Verwaltungsorgane. 

6. Wahlen zum Aufſichtsrat. . 

7. Beſtätigung des Haushaktsvoranſchlages für das Jahr 1935. 

8. Neufeſtſetzung der Kredithöchſtgrenze. 

Freie Ausſprache. 


Spöldzieiczy Bank Procederowy 


Gewerbebank z ogr. odp. w Rybniku. 
Der Borjigende des Aufſichtsrates: Franz Glumb. 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE* 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Gegründet 1831. Garantiefonds Ende 1933: L. 1,689.592.032 


Alleinige Vertragsgesellschaft > 
der j 


_  Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für i (852 
Feuer-, Lebens-, Hakipflicht-, Unfall-, Einhruchdiebstuhl-, Transport- u. Valoren-Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Giliale Sozmań, ui- Aantaka 1, Tel. 18-08, 
Welage-Versicherungsschutz, Poznan, ul. Piekary 16/17, die Bezirksgeschäitsstellen der Welage. Securitas 
Sp. z 0. o., Poznań, Wiazdowa 3 und die Platzvertreter der „Generali“, 


— — 


‚Ihre Hagelversicherung 


können Sie bei uns zu günstigen Bedingungen abschliessen. Mit Beratung 
und Dorschlägen dienen wir Ihnen gern; wir sind 7 
der Westpolnischen Sandtoirtschaftlichen Gesellschaft. 3 


Dersicherungsgeselischaft Orzeł Sp. Akce. 


Bezirksdirektion für die Wojewodsch. Poznan und Pomorze 
Qoznań, ul. Jasna 14, gelefon 7645. (886 


Inspektorat Bydgoszcz, ul. 3 maja 20, Tel. 1422 (Otto Zelmer) . 


Orspertrelungen in allen grósseren Städten. 


Merino-Fleischschaf-Stammschäferei 


Rataje 


UMM Tw 2 
1 sn: 4 
B 0 © K A U K 1 1 © N Hauptner Einen: ſowie 3 


115 a 4 
am 2, Mai 1935, nachmittags 2 Uhr ||| ywa asie m Sarwo j 
Jede Neparatur an Schermaſchin. 5 


Gräfl. von Limburg- Stirum’ sche 0 mo neni = 
. Werkitatt auf Hauptner 48 
Güterver rwaſtung Rataje (398 JJ Maſchinen 1 mec tipet ; 

5 A. POHL, Poznan, 

p. Łobżenica, Stat. Runowo-Krainskie ul. Zamkowa 6 


lam Alten Markt.) gegr. 1849. 


; í = Aani Palſiva: . 
| | Bilanzen. | | i Bilanz am 31. Dezember 1934. ese ne * 6578/40 
= Aktiva: 21 Reſetvefondds a „ 11 127.06 


D . x | 
. X . * * 
Kaff i ŚR z . 1530.29] Betriebsrücklage s u s s 9 108.60 
4 8 1 am 30. Juni 1994, 3 KE A RK OZNA DSi 214.16] Guld an Banten + + 1 85 
Kaſſenbeſtand e RR | 33.83 Effekten⸗ Konto NER an eee „ 6 651.35 
Beteiligungen „3005.50 Guthaben bei Banten. e y » s 1 250.— Nückſtändige Anti NEN 2 566.68 
e , e ee 247 128,462.06 
fd. Rechnung RA RI tadż CY 4 757.03 Bank Polt „ „ „„ „„ „ 2 „„ „„ 8 277.95 OD GORY ä 
5 — . >» ..ś „„ «+ 8 R U * ` 
Cebu 5 a i 7 Sontatorzentforberungen „ ty 123 55 ugang: 16. Sfooonp: 5. dat a i “am 
Teile Aningen „ 2 463.57 Wechſel⸗Konto . 3 Ende des . 134. Š 
Berli . 115.10 e (din Dmwalbeten. ge⸗ 444 400.30], Deutjhe Moltereigenoſſenſchaft 
19 256.43 runden 1 AZ 12 ENN eczarnia. spółdzielcza ri odpowiedzialnością 
i aſſiva: 1 EAN > pole 
Ge "am s GD) SW 7100.-— m! ee re a 500.—] ) Coors.  (—) Krautwurſt. (—) Jljfensmeger. 
> = ar sfons datata an SEKE E . * z 1555 ZE WS (00), — | z ae 
; mortifationsfonio | 7 100.— ; „ — — R 
SD. Nachnung. « 1349.98 19 256.43 777 128.23 on zam 81. Dezember 1934. 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: Paſſi va: 7 y 2 ; 
12. Zugang: 0 Abga Zahl der Mee am pu ſchäftsanteile z 91 0 Kaſſenbeſtand. „„ u „ ur 
Ende des Sejgäftsjahres: 18 12. verbleibender e z Bam 68 523.18 Kautionen „ s va snas e: 
pada NOAA een 59 mu teer ` > 216 019.60] Werkvapiere ev sr a a WR a HE 1 
2. Sny e „ Rontotorrentfonto 1 ` 74 646.33] Beteiligungen r smon sos reru 
n Kiſon. (Koepp. ( Gufe. Hanger 11 (Barten) « Warenbeſtände w » s „ „ 
7 PESTEK TONE AST 8 PRL ae Laufende Rechnung A H oczka 
A ie Refewe . . . 9, 
a Silan am 30. Juni 1934. ; Seesen, . Guthaben b. Kom. Raja Oficzebności * 
Kaſſenbeſſand. VV 984.37] nee,, fr 85.10] Grundſtüce und Gebäude 
5 $ 8 Vorauserhobene Jinſen « s 934. 
i Beh ANI NOI. A Reingemikn K UR ono 1 508.64] Maſchinen und Inventar s . . « s 
25 re ASis „ „ A WAW WAU A, RL 777 123.23 ; 
gungen ¿ / 3% 56. Pa v a: ł 
Wakacje A A) 5 1 u X AA UN 1 9800 2 208. un SE AGE dy Matte 5 am i A nan 16 982.30 
E 3 * o . 
ile mne de2"Gejódytabze3: 2. Refewwefondse . u sa s a +  0810— 
N „„ W POCZ ZZA 3 790.61 Bankverein — Bank Spółdzielczy Betriebstücklage „ „ © » s 3 000.— . 
Bellen 78 053.95 | Spółdzielnia / en z ns 65: „ Amortifationstonto s s . 690 576.— 
> z w Tarnow órai. . 5 
Geſchüftsguthaben . 1 998.86 A Schuld a. b. Landesgen.⸗Bank s 11 921.50 
Stejeraejonno o. 0. 9800 7 Struzina. Lowieki. Laufende Rechnung 15 045.20 
rodz * š 3 891.93 ir EEEE E A Kautionen A . . 7 000.— 
98 a „gandesgen, Want 9 Ren Bilanz am 31. Dezember 1934. I Rüdjtändige Bermafitingstoftefi 494.45 
So 58 EEE 24 150 03 Aktiva: zł Reingewinn ee 3 144.20 94 974.24 
urchgangspoſt e * 1 255,72 Kaſſenbeſtand . P w. CE) 2 500.45 RAE: RE TE EEE ET YĆ 
Reingewinn 1231 79 053.95 Welpen 0 „ 550 — Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsſahtes: 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäft Se NER 510 00 . Sener . een e ah der Wiitgliebernane 
40. Zugang: 27. Abgang: 1. Zabi der Aale an ERC C RZA Ende des Geſchäftsjahres; 11. 1305 
e ee e 
e sgenoffenjcha‘ ? ; 
| Spółdzielnia z ogranıczong a ośdia i Sur 8525 z 822 x 2 e 3 172100 „5 AEA ; 


Margonin. , Lipowiec. 
Saat Laaſch. Harmel, 128 483.861 (-) Bolt. (2) Stegmann. (~) Seine 


7 


"zgromadzeniu z dnia 23 lu- 


- wej 


CONCORDIA x: 


7 Poznań, 
ulica Zwierzyniecka 6 
= Telefon 6105 und 6275 = = 


RL 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare 285 
=! Sämtliche Bücher, 

Æ| Geschäfts-Drucksachen 


— — — Sn en APO on 
weißer Wyandottes. Rhode- 
länder, Mandel 3,75 zł, prämtiert 


4x. goldene, 3x ſilberne Medaille 
G. Neumann 


Chrzypsko- Wielkie. 
Ogloszenie 
Na zwyczajnem walnem 


tego 1935 x. nizej podpisanej 
spółdzielni uchwalono jedno- 
głośnie zmniejszenie dodatko: 
ódpowiedzialności, 2 
mianowicie; ustalone sume do- 
datkowej . odpowiedzialności 
na zł 200,— za każdy udział 
(dotychczas członkowie odpo- 
wiadali poza przejętemiudzia- 
ami całym majątkiem). - 

Pozatem uchwalono obni- 
żenie udziału, a mianowicie: 
Botychczas każdy członek za- 
deklarować musiał na każde 
2 krowy jeden udział w wyso- 
kości 30,— zł, Odtąd każdy 
członek zadeklarować musi 
jeden udział w wysokości 
48, — zł (skreśla się więc słowa 
„na kazde 2 krowy“). ! 

Wreszcie uchwalono prze-| 
dłużenie terminów wpłat na 
udział, a mianowicie: Dotych- 
czas członkówie obowiązani 
byli wpłacić na udział 5,— zł 
natychmiast, a resztę w prze- 
ciągu jednego miesiąca; odtąd 
termin jednego miesiąca prze- 
dłaża się na 6 miesięcy. 

W myśl art. 73 ustawy o. 
spółdzielniach spółdzielnia go- 
towa jest, na żądanie zaspo- 
koić. wszystkich wierzycieli, 
których wierzytelności istnieć 
będą w dniu ostatniego ogło- 
szenia, wzgl. złożyć do depo- 


zytu sądowego kwoty, 
trzebne na zabezpieczenie 
wierzytelności nieplatnych 
lub spornych. Wierzycieli jed- 
nak, którzy nie zgłoszą się do 
spółdzielni w przeciągu 3 mie- 
sięcy od dnia ostatniego ogło- 
szenia, uważać się będzie za 
zgadzających się na zamie- 
rżoną zmianę, 


Bekanntmachung. 

Auf der ordentlichen Ge- 
neralversammlung vom 23,Fe- 
bruar 1935 der unterzeichne- 
ten Genossenschaft wurde ein- 
stimmig die Herabsetzung der 
Haftpflicht beschlossen, und 
zwar wurde die Summe der 
Haftpflicht auf 200,— zł pro 
Anteil festgesetzt (bisher haf- 
teten die Mitglieder außer mit 
den übernommenen Anteilen 
mit dem ganzen een) 

Außerdem wurde die Her- 
absetzung des Anteils be- 
schlossen, und zwar: Bisher 
mußte jedes Mitglied für je 


po- 


66 Präparat zur Herstellung von 
synthetischem Stallmist und. 
Veredelung von natürlichem 
53 Stalldung und Kompost 
zu 21.— zł pro 100 kg brutto incl. Sack ab Strzybnica © 
pow. Tarnowskie Góry — liefern landw. Genossen- 


schaften und Handelsfirmen sowie die alleinigen 


Hersteller für die Rupublik Polen: 


LRRŁĄDY TOMASFOSFATOOE 


Spółka z ogr. odp. 


KATOWICE. ul. Kopernika 14 


Jegliche Auſklärungen erteilen wir kostenlos. 
Gebrauchsanweisungen versenden wir auf Wunsch. 


(415 


aan 
Gib der Wolle di 
Wasche sie kait mił Radion | Dann 
bleibt sie fiauschig und wärmend 
Radion ist gescheffen für jedes- 
Gewebe. Mühelos machi es die 


Wäsche schöner denn je Wie 
frisch sie riecht — so ricbtig gesund! 


Des ist richtig: 
t. Radion kalt auflösen 
2. Kot waschen 

3. Kalt spülen 


DION 


wäscht alles einwandfrei sauber 


Ri 


2 Kühe einen Anteil in Höhe 
von 30, — zł übernehmen. Von 
jetzt ab ist jedes Mitglied ver- 
pflichtet, einen Geschäftsan- 
teil in Höhe von 40,— zł zu 
übernehmen (es werden also 
die Worte gestrichen „für je 
2 Kühe‘). 

Dann wurde noch die Ver- 
längerung der Frist der Ein- 
zahlungen auf den Geschäfts- 
anteil verlängert, und zwar: 
Bisher waren die Mitglieder 
verpflichtet, auf den Ge- 
schäftsanteilsofort 5, — zł ein- 
zuzahlen und den Rest inner- 
halb eines Monats; von jetzt 
ab wird die Frist von einem 
Monat auf 6 Monate ver- 
längert, 

Im Sinne des Art. 73 des 
Genossenschaftsgesetzes ist 
die Genossenschaft bereit, auf 
Verlangen alle Gldubiger zu 
befriedigen, deren Forderun- 
gen am Tage der letzten Be- 
kanntmachung bestehen wer- 
den, bzw. die Beträge, die zur 
Sicherung noch nicht fälliger 
oder strittiger Forderungen 
notwendigsind, bei Gericht zu 
hinterlegen. Die Gläubiger 
jedoch, die sich binnen 3 Mo- 
naten, vom Tage der letzten 
Bekanntmachung an, bei der 
Genossenschaft nicht melden, 
gelten als mit der beschlosse- 
nen Änderung einverstanden. 

Pleszewska Mleczarnia, 
spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością 
w Baranowie. 

Za zarząd: 
Dr, Z. Cichowiez, 
A. v. Jouanne. 


Obwieszezenie. 


Na walnem zgromadzeniu 
z dnia 26 lutego 1935 r. spół- 
dzielnia niżej podpisana u- 


e richtige Behandlung! 


zu befriedigen, 
haben am Tage der letzten 


stellung nicht iälliger 
streitiger Forderungen 


chwaliła obniżenie udziału z 
200 zł na 100 zł. Spółdzielnia 
gotowa jest na. żądanie za- 
spokoić wszystkich 
cieli, których wierzytelności 
istnieć będą w dniu ostatniego 
ogłoszenia 
depozytu 
potrzebne na, zabezpieczenie 
wierzytelności niepłatnych lub 
spornych. 
rzy nie zgłoszą się do spół- 
dziemi w 
miesięcy od dnia ostatniego 

ogłoszenia, uważać się będzie 

za zgadzających się na za 

mierzoną zmianę. . 
Spar- und Darlehnskasse,spół 

dzielnia z nieograniczoną Od» 
powiedzialnością Biechowo. 


wierzy* 


złożyć do 


wzgł. 
kwoty, 


sądowego 


Wierzycieli, któ» 


przeciągu trzech 


Za: zarząd: 


(—) Kersting. (—) Zurwehme, 


Bekanntmachung. 
Auf der Generalversamm- 


lung vom 26. Februar 1935 
hat die 
nossenschaft beschlossen, den 


unterzeichnete Ge- 


Geschäftsanteil von 200 zł 


auf 100 zł herabzusetzen. Die 
Genossenschaft ist Bereit, auf 


Wunsch sämtliche Gläubiger 
deren Gut: 


Veröffentlichung bestehen 
werden bzw. die zur Sicher= 
oder 
not- 
wendigen Summen beim Ge- 


richt zu hinterlegen. Die Gläu- 


biger, welche sich im Laufe 
von drei Monaten vom Tage 
der letzten Veröffentlichun 
ab bei der Genossensch 


nicht melden, werden als ein- 


verstanden mit der beabsich- 
tigten Anderung betrachtet, 
Spar- und Darlehnskasse, spół: 
dzielnia z nieograniczoną od* 
powiedzialnością Biechowo. 
Fir den Vorstand: [341 
(—) Kersting, (—) Zurwehme, 


tn 
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Wir liefernz 
präparierten, Oberschlesischen Steinkohlenteer, 
oberschlesische Klebemasse, 
beste Dachpappe, in allen Stärken, 
oberschlesisches Karbolineum, | 
Papp m Nägel mit grossen Köpfen, 


Zement in den Marken „Wysoka“, „Goleszów“ USW., 
wasserdichten Zement „Siccofix“ 
zu günstigen Preisen und Bedingungen. 


Maschinen- Abteilung. 


Hochwertige Futtermittel: 
Erdnusskuchenmehl 53155 h 
Sojabohnenkuchenmebl 4850 '|, 

- Sohnenblumenkuchenmehi 446 % 
Palmkernkuchenmehl 18021 % 
e . Kokoskuchenmehl 24126‘), 

Leinkuchenmehl 37/40 % 

Rapskuchenmehl 37/40 9, 

Fischfuttermehl 65/70 1, 


liefern wir in kleineren Mengen ab unseren Lägern, ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte. 


wie: 


, A 


Lan dwirtsch. Zentralgenossenschaft 


AMAA S PO +42. 2 oge odp. MMM 
Poznan, ul. Wjazdowa 3. (885 
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